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N“ 8, 


Zur oſtaſiatiſchen Frage. 

Mehrere chineſiſche Handelsſchiffe, die von 
Shanghai mit Waaren nach der Kiaotſchau⸗ 
Bucht ausgelaufen waren, kehrten, wie der 
Berichterſtatter der „Oſaka⸗Afahi⸗Schimbun“ 
am 1. Dezember von Shanghai meldete, da- 
hin unverrichteter Sache zurück, weil ihnen 
der deutſche Befehlshaber das Einlaufen in 
die Bucht unterſagt hätte. Mehrere 
Dſchunken wurden zurückgehalten, vermuth⸗ 
lich, weil ſie dem Befehlshaber irgendwie 
verdächtig erſchienen. 

Der Chef des Kreuzergeſchwaders, Vize⸗ 
Admiral v. Diederichs, will die genaue Ver⸗ 
meſſung des Hafens von Kiaotſchau in den 
nächſten Wochen vornehmen laſſen. Es 
ſchweben zur Zeit darüber noch Verhand⸗ 
lungen, ob das Vermeſſungsſchiff „Möwe“ 
hiermit beauftragt werden wird oder ob ein 
beſonderes Vermeſſungs⸗Detachement von 
Kiel reſp. Wilhelmshafen aus nach Kiaotſchau 
beordert werden wird. 

Der Korreſpondent eines Berliner Blattes 
hat in Washington Gelegenheit gehabt, mit 
einer Perſönlichkeit, die das Vertrauen Mac 
Kinley's in ganz beſonderem Maße beſitzen 


. joll, über die oſtaſiatiſche Frage zu ſprechen. 


Die betreffende Perſönlichkeit verſicherte, daß 
Präſident und Kabinet gleichmäßig ent⸗ 
ſchloſſen ſind, um China's Willen nicht einen 
Dollar und nicht ein Menſchenleben zu 
riskiren, ob nun Deutſchland, England oder 
Rußland oder irgend eine andere Macht einen 

eil oder das ganze dieſes verrotteten 
teiches nehmen mögen, das ja thatſächlich 
eine Schande und eine Bedrohung für die 
Ziviliſation bildet. „Wie Sie wiſſen“, fuhr der 
etreffende Herr fort, „haben wir wenig 
rund zur Dankbarkeit gegen China. Die 
Einwanderung von dorther hat ſtets Unruhe 
an der paeifiſchen Küſte, ja über unſer ganzes 
Land geſtiftet. Hierin ſind Präſident und 
Kabinet vollkommen einig, ungeachtet aller 
ſenſationellen Meldungen, die das Gegentheil 
behaupten. Wir können und müſſen mit 
leber europäiſchen Macht ſympathiſiren, die 
fähig iſt, Ordnung und Geſittung in China 
zu etabliren. Wir werden uns zwar z um 
nwalt keiner einzelnen beſtimmten Macht 
machen, es iſt jedoch ein offenes Geheimniß, 
daß unſere Wahl in erſter Linie auf Deutſch⸗ 
land fällt. Denn von der praktiſchen Nüchtern⸗ 


; Zwei Welten. 


Roman von O. Elſt er. 


— (Nachdruck verboten. 
(27. Fortſetzung.) 
In dieſem Augenblick trat ein Diener ein 
und meldete Herrn von Platen. 
Ein zorniger, ungeduldiger Ausdruck flog 
über des Grafen Geſicht. Er ſtampfte leicht 
mit dem Fuße auf. : 
»Ich empfange nicht“ — rief er dem 
iener zu. 
Doch Marianne trat auf ihn zu und 
legte beruhigend die Hand auf ſeinen Arm. 
„Darf ich Herrn von Platen empfangen, 
Herr Graf?“ fragte ſie leiſe, ſodaß der an 


der Thür wartende Diener nichts verſtehen 
konnte. 


„Sie 2 


2 — Wozu ... doch was ſpreche 
ich da! Ich habe Ihnen nichts zu erlauben 
oder zu merbieten.. 

„Wollen Si 5 i 
Herr Graf ur Vertrauen zu mir haben, 

Ueberraſcht ſah er in ihr lächelndes Geſicht. 

„Ste — Sie wollten“ 

„Ich will Sie von Herrn von Platen be⸗ 
freien,“ flüſterte ſie. 

In ſeinen Augen leuchtete es auf. Er 
ergriff ihre Hand und drückte einen dank⸗ 
baren Kuß darauf. Dann richtete er ſich 
raſch empor und rief dem Diener zu. 

„Das gnädige Fräulein wird Herrn von 
Platen empfangen.“ 

Der Diener verſchwand. 

„Und nun entfernen Sie ſich, Herr Graf,“ 
ſagte Marianne mit ſchelmiſcher Miene. 

„Ich gehorche Ihrem Befehl,“ entgegnete 
der Graf in heiterer Laune. „Ich wußte es, 
daß Sie meine gütige Fee ſind.“ 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Wien, ſowie von allen andern 
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Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Dienſtag den 11. Jannar 1898. 


heit und dem Fleiße der Deutſchen haben 


wir in unſerem eigenen Lande ſichtbare 
Proben. Es iſt nicht unſere Sache, uns in 


die widerſtreitenden Beſtrebungen fremder Re⸗ 
gierungen einzumiſchen, am allerwenigſten be⸗ 
abſichtigt Präſident Mac Kinley, die 
chineſiſche Frage zu diskutiren; denn wir 
glauben, daß Deutſchlands Anſprüche völlig 
berechtigt ſind, und dieſer Staat, nach ſeiner 
bisherigen Geſchichte zu urtheilen, die 
Grenzen von Gerechtigkeit und Klugheit 
ſchwerlich überſchreiten wird.“ 

Daß China für die Ermordung der beiden 
Miſſionare der Steyl'ſchen Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaft die verlangte Genugthuung giebt, 
unterliegt, wie dem „Hamburgiſchen Korre⸗ 
ſpondenten“ geſchrieben wird, keinem Zweifel. 
Für die Aufnahme des bezüglichen Zuſatzes 
in den Vertrag wegen Kiaotſchau lag kein 
Anlaß vor. 

Die „Marinepolitiſche Korreſpondenz“ 
meldet aus Kiaotſchau: Seit der deutſchen 
Okkupation ſind keine fremden Kriegsſchiffe 
dort eingelaufen. 

Dem Vernehmen nach ſoll dem Reichstage 
eine Nachtragsforderung zugehen, um den 
aus dem Abſchluß des Kiaotſchau-Vertrages 
ſich ergebenden Konſequenzen zu entſprechen. 


Peking, 8. Januar. Die britiſchen 
Kreuzer „Iphigenia“ und „Immortalité“ und 
zwei Torpedobootzerſtörer find in Port 
Arthur und der Reſt des britiſchen oſtaſiati⸗ 
ſchen Geſchwaders iſt vor Chemulpo ange⸗ 
kommen. — Der ruſſiſche militäriſche Rath⸗ 
geber in koreaniſchen Dienſten Oberſt Narinow, 
welcher im vergangenen Jahre verpflichtet 
wurde, iſt in Chemulpo eingetroffen. 


Shanghai, 8. Januar. Ein japaniſches 
Geſchwader, beſtehend aus drei Schlacht- 
ſchiffen, zehn erſtklaſſigen Kreuzern und zahl⸗ 
reichen kleineren Schiffen und einer Torpedo- 
boots⸗Flottille, hat einen Befehl erhalten, 
nach welchem dieſe Flotte praktiſch dem 
Admiral Buller zur Verfügung geſtellt wird. 
Dieſer Schritt ſei gegen Rußland gerichtet. 
Die beiden engliſchen Kriegsſchiffe in Port 
Arthur haben Ordre, dazubleiben, ſo lange 
wie die ruſſiſchen im Hafen liegen oder bis 
eine Ablöſung erfolgt. Weitere ruſſiſche 
Kriegsſchiffe legten in Talienwan innerhalb 
der Bucht an. 


Er verbeugte ſich galant und entfernte 
ſich raſch durch eine Seitenthür. 

Kurz darauf trat Herr von Platen ein. 

„Gnädiges Fräulein — ſind allein?“ 
fragte er, ſich mit leicht forſchendem Blick 
umſchauend. 

„Ganz allein, wie Sie ſehen, Herr von 
Platen,“ erwiderte ſie lächelnd. 

„Das trifft ſich herrlich, gnädiges Fräu⸗ 
lein, — ich wünſchte ſchon lange, mit 
Ihnen einmal ſo recht ungeſtört plaudern zu 
dürfen.“ 

„Auch ich wünſchte, einmal mit Ihnen 
allein zu ſprechen, Herr von Platen,“ entgeg— 
nete ſie. „Aus dieſem Grunde empfing ich 
Sie. Aber wollen Sie nicht Platz nehmen?“ 

Ihre Stimme klang ſo ſonderbar ernſt, 
daß er ſie erſtaunt anblickte. 

Sie ſetzte ſich auf einen der kleinen Divans, 
welche die Ecken des Gemachs ausfüllten, und 
wies mit einladender Bewegung auf einen 
danebenſtehenden Seſſel. 

Kurt von Platen nahm Platz. 

„Sie ſind ſo ernſt — ſo feierlich, gnädi⸗ 
ges Fräulein!“ 

„Es iſt auch eine ernſte Angelegenheit, 
welche ich mit Ihnen zu beſprechen wünſche, 
Herr von Platen.“ 

„Ich bin ganz Ohr, gnädiges Fräulein!“ 

Eine Weile blickte Marianne unent⸗ 
ſchloſſen vor ſich nieder. Sie wußte nicht 
recht, wie ſie beginnen ſollte. Dann hob ſie 
plötzlich die Augen zu ihm empor und fragte 
kurz entſchloſſen: 0 5 

„Haben Sie nicht bemerkt, daß ſich die 
Gräfin ſeltſam verändert hat, Herr von 
Platen?“ 

Er lachte ſpöttiſch auf. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Weſtminſter⸗Gazette“ ſchreibt: Es 
iſt möglich, daß die Königin Viktoria 
die Rückreiſe von der Riviera nach England 
durch Deutſchland nimmt. In dem 
Falle wird die Königin dem deutſchen Kaiſer 
einen Beſuch in Potsdam abſtatten und der 
Hochzeit ihres älteſten Urenkelkindes, der 
Prinzeſſin Feodora von Sachſen⸗Meiningen 
und des Prinzen Heinrich XXX. von Reuß 
beiwohnen. Wenn die Königin ſich ent- 
ſchließt, Potsdam zu beſuchen, wird ſie in 
Babelsberg wohnen. 

Die von den zunächſt betheiligten Reſſort⸗ 
miniſtern mit den Oberpräſidenten und 
Landesdirektoren der Provinzen Schleſien und 
Brandenburg gepflogenen Verhandlungen be— 
zweckten, die Vorbereitungen für die dem 
Landtage baldmöglichſt zu unterbreitende 
Nothſtands vorlage zum Abſchluß zu 
bringen. Es liegt, wie in Erwägung frühe⸗ 
rer Mittheilungen offiziös berichtet wird, in 
der Abſicht, wie zur Erhaltung der wirth- 
ſchaftlichen Exiſtenz und zur Wiederherſtellung 
der vom Hochwaſſer beſchädigten öffentlichen 
Anlagen, Wege, Brücken u. ſ. w., auch 
Mittel zur Beſeitigung ſchwerer Hinderniſſe 
des Hochwaſſerabfluſſes bereit zu ſtellen, 
die zweifellos dringlich und nothwendig ſind 
und deren Ausführung unbeſchadet ſpäteren 
planmäßigen Ausbaues der Hochwaſſerab— 
flüſſe, wobei ein Zuſammengehen zwiſchen 
Staat und Provinzen zu erwarten ſein 
dürfte, vorgenommen werden kann. Wie 
bereits mit Hilfe der bisher für die Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiete bereitgeſtellten Staats⸗ 
mittel manche Hochfluthinderniſſe, wie zu 
geringe Abmeſſungen von Brücken, Stau⸗ 
werken im Hochwaſſergebiet ꝛe. beſeitigt 
worden ſind, ſo iſt auch von der jetzt in 
Ausſicht ſtehenden Vorlage eine in ihrer 
Bedeutung nicht zu unterſchätzende Ver⸗ 
beſſerung der Hochwaſſerabflußverhältniſſe 
der von Ueberſchwemmungsgefahr am meiſten 
bedrohten Landſtriche zu hoffen.“ 

Der Bundesrath hat in ſeiner letzten 
Sitzung über einen Geſetzentwurf wegen 
Aufhebung der Kautionspflicht der 
Reichsbeamten berathen und den Ent- 
wurf dem zuſtändigen Ausſchuß zur Vorbe— 
rathung überwieſen. Bekanntlich geht auch 
dem preußiſchen Landtage eine Vorlage 


„Freilich, als Miß Griswold war ſie 
lebhafter, heiterer!“ 

„Ich ſpreche nicht von jener Zeit, ſondern 
von den letzten Wochen. Herr von Platen, 
laſſen Sie mich offen gegen Sie ſein. Ich 
kenne Sie ſchon ſeit mehreren Jahren, ich 
habe das Vertrauen zu Ihnen, daß Sie das 
Glück, die Zufriedenheit anderer Menſchen 
nicht ſtören wollen ...“ 

„Aber gnädiges Fräulein .. . 

„Mißverſtehen Sie mich nicht, ich bitte 
Sie, Herr von Platen. Wir wiſſen, daß ein 
Geheimniß über der Vergangenheit Miſter 
Griswolds ſchwebt, daß dieſes unſelige Ge— 
heimniß ſchon einmal tiefe Schatten auf 
Ediths Leben geworfen hat — jetzt waren 
dieſe Schatten faſt verſchwunden, ſie war 
heiter, zufrieden, da — erſchienen Sie, Herr 
von Platen, und die Vergangenheit begann 
wieder eine, unheilvolle Macht auf Edith 
auszuüben.“ b 

Kurt von Platen blickte finſter vor ſich 
nieder. 

„Trage ich etwa die Schuld an dem 
moraliſchen Defekt Miſter Griswolds?“ fragte 
er mit häßlichem Spott. 

„Gewiß nicht, Herr von Platen,“ ent⸗ 
gegnete ſie in herzlichem Tone. „Sie dürfen 
aber auch nicht von einem moralischen Defekt 
ſprechen. Miſter Griswold hat in vollem 
Maße wieder gut gemacht, was er im 
Jugendleichtſinn einſt verbrochen. Wir 
dürfen es ihm nicht und am wenigſten Edith 
nachtragen.“ 

„Thue ich das, gnädiges Fräulein? 
Bringe ich ihr nicht alle Ehrerbietung ent⸗ 
gegen, welche ihre jetzige geſellſchaftliche 


u 


Stellung erheiſcht?“ 


XVI. Jahrg. 


über dieſelbe Angelegenheit zu, ſodaß wahr⸗ 
ſcheinlich gleichzeitig im Reiche, wie in 
Preußen die Aufhebung der Amtskautionen 
der Staats- bezw. Reichsbeamten erfolgen 
wird. Im Reichstage wie im preußiſchen 
Landtage wird die Aufhebung der Kautionen 
auf keinen Widerſtand ſtoßen. Einen Schutz 
gegen Unterſchlagungen bieten dieſelben 
kaum, da ſie naturgemäß gegenüber den 
Summen, welche durch die Hände der mit 
Kaſſengeſchäften betrauten Beamten gehen, 
nur gering ſind; jedenfalls ſteht dieſer 
Schutz wieder in keinem Verhältniſſe zu den 
Unzuträglichkeiten und Schwierigkeiten, welche 
vielfach den Beamten aus der Verpflichtung 
der Kautionsbeſchaffung erwächſt. Schon 
mancher iſt dadurch Wucherern in die Hände 
gefallen und ſchließlich gerade dadurch in die 
Verſuchung gekommen, ſich an ihm anver⸗ 
trauten Geldern zu vergreifen. 

Die Wirkungen der Arbeiter-Ver⸗ 
ſicherungsgeſetze ſind überaus ſegens⸗ 
reich. Im Laufe der elf Jahre ſeit Inkraft⸗ 
treten des Unfallverſicherungsgeſetzes ſind den 
Arbeitern nicht weniger als 300 Millionen 
Mark zugefloſſen. Das Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetz iſt erſt ſechs Jahre 
in Kraft, und ſchon ſind 114 Millionen Mark 
an Entſchädigungsbeiträgen gezahlt worden, 
und zwar an Altersrenten 80,8 Mill., an 
Invalidenrenten 29 Mill., an Erſtattungen 
für weibliche Verſicherte 1,5 Mill., an Bei⸗ 
tragserſtattungen in Todesfällen 0,5 Mill. 
und an Koſten des Heilverfahrens 2,3 Mill. 
Mark. 

Leute, die ſich auf das Disziplinarver⸗ 
fahren gegen Herrn v. Tauſch gefreut 
hatten, in der Hoffnung, daß dabei allerlei 
ſenſationelle Dinge zu Tage treten würden, 
ſind jetzt ſehr enttäuſcht. Sie beklagen ſich 
nun darüber, daß dieſer Disziplinarprozeß 
nicht öffentlich verhandelt worden iſt, und 
behaupten, daß die von ihnen ſelbſt erſt er⸗ 
hobenen Zweifel an der Gerechtigkeit des 
Urtheils zeigten, wie mißlich die in Preußen 
beſtehende Heimlichkeit des Disziplinarver⸗ 
fahrens ſei. Als ob nicht auch gegen zahl⸗ 
reiche in öffentlichen Verhandlungen gefällte 
Urtheile derartige Zweifel laut würden? 
Ja, welche abfällige Kritik haben nicht da 
einige Urtheile des oberſten Gerichtshofes 
des deutſchen Reiches erfahren. Auf ſolche 
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„Gewiß — aber — ich weiß wirklich 


nicht, wie ich mich ausdrücken ſoll ... die 
Rückſicht auf den Grafen, der ... jenes Ge⸗ 
heimniß nicht kennt ...“ 

Kurt von Platen ſah ſie lauernd an. 

In ſeiner Seele tauchte plötzlich ein 
Plan auf. 


„Wahrhaftig, gnädiges Fräulein,“ ſagte 
er lachend, „ich glaubte natürlich, man habe 
dem Grafen reinen Wein eingeſchenkt. Aber 
ich habe nicht die geringſte Veranlaſſung, ihn 
aufzuklären, und ich werde es auch nicht thun, 
wenn man mich nicht dazu reizt.“ 

„Wie Sie nur ſo ſprechen können, Herr 
von Platen! Verſtehen Sie mich denn in 


der That nicht? Ich meinte... daß Sie 
mit Rückſicht auf den Grafen ... der. 
einen gewiſſen Verdacht ... nein, das iſt 
zu viel geſagt ich weiß wirklich 
Nicht 

Kurt erhob ſich. 


„Bemühen Sie ſich nicht weiter, gnädiges 
Fräulein,“ ſagte er lächelnd. „Ich verſtehe 
Sie vollkommen. Ich ſoll mich hier nicht 
wieder blicken laſſen, um nicht unliebſame 
Erinnerungen wach zu rufen ...“ 

„Herr von Platen —“ ihre Stimme klang 
weich und bittend. Das verlegene Erröthen 
ihres Geſichtes ließ ihre liebliche Schönheit 
noch mehr hervortreten. „Seien Sie mir 
nicht böſe,“ fuhr ſie fort und reichte ihm die 
Hand, die er raſch ergriff und an die Lippen 
führte. 

„Ich bin Ihnen nicht böſe, gnädiges 
Fräulein,“ ſagte er haſtig. „Aber ich kann 
Ihren Wunſch nicht erfüllen.“ 

„Ah — weshalb nicht?“ 

„Weil Sie hier weilen!“ 


— 
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zweifelhafte Kritiken wird man immer ge⸗ 
faßt ſein müſſen, wenn es ſich um Prozeſſe 
handelt, die einen politiſchen Beigeſchmackfſ 


haben, gleichviel ob dieſe Prozeſſe öffentlich 
oder nichtöffentlich behandelt werden. 

Aus Kanea auf Kreta wird vom 
7. Januar gemeldet: Das deutſche Panzer⸗ 
ſchiff „Oldenburg“ ging heute hier vor 
Anker und ſchiffte vormittags ein aus zwei 
Offizieren und 20 Mann beſtehendes Detache— 
ment aus. Zum Empfange ſtellten die hier 
anweſenden Truppen der Mächte je eine Ab⸗ 
theilung. Der Stadtkommandant, der öſter⸗ 
reichiſch-ungariſche Generalkonſul und ſämmt⸗ 
liche fremden Offiziere waren anweſend. Eine 
türkiſche Muſikkapelle ſpielte. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Kairo wird die Operationsarmee im Sudan 
aus etwa 18 000 Mann egyptiſcher Truppen, 
der Kanonenbootsflottille auf dem Nil und 
3 engliſchen Bataillonen beſtehen. Die 
letzteren würden verſtärkt werden, falls es 
ſich als nothwendig erweiſt. Die ganze Streit⸗ 
macht werde unter dem Befehl Kitchener— 
Paſchas ſtehen. 

Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Rom be- 
richtet wird, hat der Afrikareiſende 
Francois berichtet, daß König Menelik 
bedeutende Rüſtungen vornehme. Nicht 
allein ſei eine große Anzahl von franzöſi⸗ 
ſchen und ruſſiſchen Ingenieuren am Werke, 
Straßen und Schmalſpurbahnen zu bauen, 
ſondern täglich träfen aus Europa 
Munitions- und Waffenſendungen ein. 
Thatſächlich ſei das geſammte abeſſyniſche 
Heer jetzt mit Hinterladern bewaffnet. 

Meldungen aus Dahomey beſagen, daß 
die franzöſiſchen Truppen das Nigergebiet von 
Say⸗A⸗Bouſſa bis zum neunten Breitengrade 
in direkter Linie beſetzt haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Januar 1898. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer fuhr geftern 
Vormittag vom Mauſoleum in Charlotten- 
burg nach Berlin und begab ſich zum Reichs⸗ 
kanzler Fürſten zu Hohenlohe. Mit dem 
fahrplanmäßigen Zuge um 12 Uhr 25 Min. 
kehrte Se. Majeſtät nach dem Neuen Palais 
zurück. Nachmittags unternahm Seine 
Majeſtät der Kaiſer einen längeren Spazier- 
ritt. Heute Morgen von 9 Uhr ab hörte 
Se. Majeſtät die Vorträge des Chefs des 
Generalſtabes, Generaladjutanten und Generals 


der Kavallerie von Schlieffen und des Chefs 


des Militärkabinets, Generaladjutanten und 
Generals der Infanterie v. Hahnke. Um 
10 Uhr 30 Minuten gedenkt Se. Majeſtät 
der Kaiſer einer Haſenjagd auf der Inſel 
Potsdam beizuwohnen. Das Jagdfrühſtück 
wird im Schloſſe Lindſtädt eingenommen 
werden. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat heute 
zum erſten Male ſeit ihrer Erkrankung eine 
kleine Ausfahrt im Garten des Neuen 
Palais unternommen. 

— Für die Ueberſiedelung des Hofes 
von Potsdam nach Berlin iſt von dem 
Kaiſer der 15. d. Mts. als Termin in Aus⸗ 
ſicht genommen worden. 

— Am 15. Juni d. Is. werden 10 
Jahre vergangen ſein, ſeitdem Kaiſer 
Wilhelm II. die Regierung angetreten hat. 
Wie die „Neue Berl. Korreſp.“ gehört haben 
will, ſollen in Regierungs- und Privatkreiſen 
bereits Beſprechungen darüber ſtattgefunden 
haben, wie dieſer Tag feierlich begangen 

„Herr von Platen,“ ihre — Hand zuckte 
in der ſeinigen, aber er ließ ſie nicht frei, 
ſondern umfaßte ſie mit warmem, feſtem 
Griff. 

„Ja, Fräulein Marianne — einmal muß 
ich Ihnen mein Herz ausſchütten. Solange 
Sie in dieſem Hauſe weilen, kann ich es 
nicht meiden, denn ich muß Sie ſehen, ich 


muß mit Ihnen plaudern, ſoll ich nicht un⸗ 


glücklich werden. Nicht des Grafen, nicht der 
Gräfin wegen komme ich hierher, nur um 
Ihretwillen, Marianne, nur weil ich Sie 
liebe ... werden Sie die Meine, und mich 
kümmert weder der Graf, noch die frühere 
Miß Griswold, noch deren Vater ...“ 

„Aber das iſt ja unmöglich!“ 

„Weshalb unmöglich? Ich bin frei und 
unabhängig ich vermag Ihnen ein ſorgen— 
freies Leben zu bieten — ich liebe Sie und 
bitte um ihre Hand ...“ 

Marianne ſtand wie betäubt 


da. An 


eine ſolche Möglichkeit hatte ſie niemals ge- 


dacht. Sie verkehrte in durchaus harmloſer 
Weiſe mit Kurt, und nun ſah ſie ſich plötz⸗ 
lich vor eine ſolche ſchwerwiegende Frage 
geſtellt. 

Sie rang nach Athem, mit einer heftigen 
Bewegung entzog ſie ihm die Hand. 

„Sie wollen mich verſpotten, Herr von 
Platen ...“ 

„Marianne — ich ſchwöre es Ihnen zu ...“ 


„Schweigen Sie — ſchweigen Sie! Es] M 


iſt unmöglich — undenkbar — ich — ich — 
liebe Sie nicht ...“ 
(Fortſetzung folgt.) 


werden könnte. Es wird der Meldung 
jedoch hinzugefügt, daß es noch ſehr dahin⸗ 
ſtehe, ob am Hofe ſelbſt der Tag in be⸗ 
ſonderer Weiſe gefeiert werden würde. 

— Der General der Infanterie z. D. 
von Spitz hat den Vorſitz des „Kaiſer 
Wilhelm⸗Dank, Verein der Soldatenfreunde“ 
niedergelegt, und an ſeine Stelle iſt der 
frühere Botſchafter in Petersburg, General 
von Werder, getreten. 

— Der Inſpekteur der Schützen, General- 
Lieutenant v. Müller, hat den erbetenen Ab⸗ 
ſchied erhalten. 
truppe für Kamerun iſt durch eine Anzahl 
Offiziere verſtärkt. 

— Graf Wilhelm Bismarck nebſt Ge⸗ 
mahlin ſind geſtern aus Friedrichsruh hier 
eingetroffen und im Hotel „Reichshof“ abge- 
ſtiegen. 

— Die Ausgabe der für den konſervativen 

Parteitag in Dresden beantragten Eintritts- 
karten für den Dresdener Parteitag kann 
erſt Mitte dieſes Monats geſchehen, da die 
Feſtſtellung des Programms, ſowie der 
Tagesordnung erſt in einer am 12. d. Mts. 
ſtattfindenden Sitzung des geſchäftsführenden 
(Elfer⸗) Ausſchuſſes erfolgen ſoll. Anträge 
auf Eintrittskarten ſind nur an den Vor⸗ 
ſitzenden des Dresdener Lokalkomitees, Herrn 
Hofrath Dr. Mehnert, Dresden-A., Sidonien- 
ſtraße, zu richten. 
Der Verein der deutſchen Zucker⸗ 
induſtriellen tagt vom 13. bis 15. d. Mts. 
in Berlin, um Stellung zu nehmen zu den 
die Zuckerinduſtrie betreffenden ſchwebenden 
Fragen. 


Die Einführung des bürgerlichen 
Geſetzbuches erfordert eine Vermehrung der 


Lehrkräfte der juriſtiſchen Fakultäten. Der 
neue Etat fordert vier juriſtiſche Extra- 


ordinariate, zwei für Berlin, je eins für 
Greifswald und für Kiel. 

— Die Häufung der Eiſenbahnunfälle iſt 
u. a. auch auf die Ueberanſtrengung der Be⸗ 
amten zurückgeführt worden. Jetzt ſind, 
wie ſchon mitgetheilt, die Vorſchriften 
über die zuläſſigen Grenzen der täglichen 
Dauer des planmäßigen Dienſtes im äußeren 
Betriebe der preußiſchen Staatsbahnen einer 
Umarbeitung unterzogen worden und werden 
in der neuen Faſſung als „Vorſchriften über 
die planmäßige Inanſpruchnahme und Ruhe 
des Eiſenbahnbetriebsperſonals“ veröffentlicht. 
Sie beſtimmen im weſentlichen: Im äußeren 
Stationsdienſt ſoll die Dauer nicht mehr 
als 8 Stunden täglich betragen; ſie kann jedoch 
auch auf 12 bis 14 Stunden ausgedehnt 
werden. Von gleicher Dauer iſt der plan⸗ 
mäßige Dienſt der Telegraphiſten und Rangir⸗ 
meiſter. Wagenmeiſter werden bis zu 12 und 
14, Weichenſteller zwiſchen 8 und ausnahms⸗ 
weiſe 16, Bahnwärter von 13 bis ausnahms⸗ 
weiſe 16 Stunden, das Zugbegleitungs- und 
Lokomotivperſonal durchſchnittlich 11 Stunden 
täglich, im ununterbrochenen Rangirdienſt 
8 Stunden, beſchäftigt. Die Ruhetage ſind 
auf einen bis zwei Monate bemeſſen; an 
jedem zweiten oder dritten Sonntag ſoll 
Gelegenheit zur Theilnahme am Gottesdienſt 
gegeben werden, wozu dienſtfreie Zeit gewährt 
wird. Ruhepauſen von weniger als 6 Stunden 


werden als ſolche nicht gerechnet. Hoffentlich]; 


gelangen die neuen Beſtimmungen auch zur 
richtigen Anwendung. 

— In Bezug auf das Denkmal der 
Märzgefallenen hat das Magiſtratskollegium 
beſchloſſen, die Angelegenheit in der be— 
ſtehenden Subkommiſſion des Magiſtrats, 
verſtärkt durch den Oberbürgermeiſter, zu 
verhandeln. 

— Das polniſche Blatt „Orendownik“ 
meldet aus ſicherer Quelle, die polniſche 
Reichstagsfraktion werde für die Marine⸗ 
vorlage ſtimmen. 

Görlitz, 8. Jan. Der Stadtälteſte Fer⸗ 
dinand Dietzel hat der Stadt Görlitz zu 
milden Zwecken ſein geſammtes Vermögen 
von ungefähr 400000 Mark vermacht. 

Aachen, 6. Januar. Das „Politiſche 
Tageblatt“, ſowie der „Volksfreund“ be⸗ 
ſtätigen, daß es ſich bei der Verhaftung 
eines hieſigen Bezirksfeldwebels B. um 
Landesverrath handelt. Der Bezirksfeld⸗ 
webel iſt nach einem gleich nach der Ver— 
haftung angeſtellten mehrſtündigen Verhör 
nach Köln abgeführt worden. Sein Mit⸗ 
ſchuldiger iſt ein belgiſcher Cafétier; dieſer 
ſcheint aber nur der Agent einer anderen 
Perſönlichkeit zu ſein. 


Provinzialnachrichten. 


Marienwerder, 7. Januar. (Amtseinführung) 
Heute erfolgte im hieſigen Gymnaſium durch 
Herrn Geheimen Regierungsrath Dr. Kruſe die 
Einführung des neuen Direktors Herrn Dr. Baltzer 
aus Schwetz. 

Danzig, 7. Januar. (Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung) bewilligte die Hälfte der Koſten 
für die Einrichtung eines Freibezirks am Hafen⸗ 
baſſin in Neufahrwaſſer im Betrage von 150000 
ark, ſowie die Grunderwerbungskoſten für eine 
Verbindungsbahn zwiſchen dem Weichſelbahnhof 
und dem RNangirbahnhof Bröſen. Die zweite 
Hälfte der Koſten des Freibezirks übernimmt der 
Sparkaſſenaktienverein. Damit iſt das Zuſtande⸗ 


Das Offizierkorps der Schutz⸗' 


kommen dieſer für Danzig hochbedeutſamen An⸗ 
lage geſichert. 

Königsberg, 8. Januar. (Das iſt noch nicht 
dageweſen.) Friſcher Sauerampfer im Januar. 
Auf dem Altſtädtiſchen Markte ſah man eine 
Kiepe friſchen Sauerampfer, der in dieſem Jahre 
auf den Naſſengärtner Wieſen gewachſen iſt. Das 
Liter war für 40 Pfennige erhältlich. . 

Bütow, 7. Januar. (Von einem Wilddiebe 
angeſchoſſen worden) iſt der Förſter Schirmacher 
in Sonnenwalde. Die Schrotkörner ſchlugen, 
dank dem dicken Pelzrocke des Förſters, nicht 
durch, ſondern verurſachten ihm nur heftig 
ſchmerzende, blutrünſtige Stellen. 

(Weitere Provinzialnachr. . Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 11. Januar 1829, vor 
69 Jahren, ſtarb zu Dresden der Philoſoph 
Friedrich von Schlegel. Er war Mitbegründer 
der neueren romantiſchen Schule und bahnbrechen⸗ 
der Litteraturforſcher für die orjentaliſche Richtung. 
Als ſich 1809 in Oeſterreich die patriotiſche Er⸗ 
hebung vollzog, nahm er den lebhafteſten Antheil 
daran; die Proklamationen gegen Napoleon ent⸗ 
ſtammen ſeiner Feder. Seine reflektirenden Vor⸗ 
leſungen über Philoſophie der Geſchichte erregten 
ſeiner Zeit Bewunderung. Schlegel wurde am 
10. März 1772 zu Hannover geboren. 5 

Zu der Geſchichtsnotiz in Nr. 7 dieſer Zeitung, 
Papſt Clemens IV. betreffend, erhalten wir folgende 
berichtigende Zuſchrift: Papſt Clemens IV. war 
nicht der Nachfolger Gregors des X, ſondern der 
Vorgänger. Clemens IV. ließ keineswegs den 
jungen Konradin enthaupten, ſondern Carl von 
Anjou, der von Clemens IV. im Januar 1266 als 
König von Sizilien gekrönt wurde. Der Papſt 
hatte vor dem Tode Konradins den Känig Carl 
in erniter, würdiger Weiſe zu milder Schonung 
aufgefordert und ſich ſogar dafür bei deſſen Bruder 
Ludwig IX. verwendet. 7 Raynald ad a 1268 n. 34 
sq. ſchreibt: peperit sibi ea severitate Carolus non 
modo illius aetatis hominum, sedetiam futurorum 
saeculorum invidiam et odia collegit gravissimeque, 
ut asserunt Ricordanus et Joannes Villanus a pontifice 
increpatus est: tantum abest, quod aliqui commenti 
sunt, qui tanto pontifici ac re ipsa clementissimo 
erudelitatis macuſam aspergere voluerunt, atque illi 
hoe famosum dietum impegere: Vita Conradini mors 
Caroli, mors Conradini vita Caroli. Vergl. Raumer 
Bd. IV. Seite 613—620. 

Thorn, 10. Januar 1898. 

— (Gedenktage im Jahre 1898.) Das be 
gonnene Jahr bringt uns folgende Gedenktage: 
Das 10 jährige Regierungsjubiläum unſeres Kgiſers 
(15. Juni), das 50 jährige Regierungsjubiläum 
Kaiſer Franz Joſephs I. von Oeſterreich (2. Dezem⸗ 
ber), das 25 jährige Regierungsjubiläum des Königs 
Albert von Sachſen (29. Oktober). König Albert 
feiert am 23. April auch den 70. Geburtstag. 
Den 80, Geburtstag dürften noch feiern Groß⸗ 
herzog Karl Alexander von Sachſen ⸗ Weimar 
(24. Juni, und König Chriſtian IX. von Dänemark 
(8. April). — Von anderen Gedenktagen erwähnen 
wir noch: 2. April: 100. Geburtstag des Dichters 
Hoffmann von Fallersleben; 14. April: 50 jähriger 
Todestag des Opernkomponiſten Ludwig Adam; 
27. Juni: 50 jähriger Todestag des Schriftſtellers 
Zſchokke; 4. Dezember: Aa Todestag des 
Entdeckers des Galvanismus Aloiſio Galvani; 
21. Dezember: 150. Geburtstag des deutſchen 
Lyrikers Ludwig Heinrich Chriſtian Hölty. 
Ordensverleihung.) Se. Majeität der 
Kaiſer hat allergnädigſt geruht, dem königlichen 
Landmeſſer A. Geisler in Thorn für ſeine 25⸗ 
jährige Dienſtzeit bei der königlichen Strombau⸗ 
verwaltung den Kronenorden 4. Klaſſe zu verleihen. 

— (Berjonalien) Der Kreisphyſikus Dr. 
S be. in Strelno iſt in den Kreis Inowrazlaw 
verſetzt. 

„Der Vikar Bukowski ift von Culmſee nach 
Nieder⸗Prangenau und der Vikar von Kupczynski 
von Nieder⸗Prangenau nach Culmſee verſetzt. 

(Per ſonalien.) Der Sekretär Stechel 
bei dem Amtsgericht in den iſt auf ſeinen 
unden mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt 
worden. 

Der Hilfsgefangenaufſeher Manthey in Elbing 
iſt zum Gefangenaufſeher bei dem Gerichtsge⸗ 
fängniß daſelbſt ernannt worden. 

— C Techniſche Hochſchule.) Unter der 
Spitzmarke „Ein gutes Beiſpiel“ ſchreibt heute 
die „Danziger Ztg.“: „Kaum war der Gedanke 
der Errichtung einer techniſchen Hochſchule in 
Danzig in die Oeffentlichkeit getreten, da begann 
ein allgemeines Konkurrenzlaufen. Wie wir 
ſchon in unſerem Sylveſter⸗KRückblick erwähnten, 
machten auch weſtpreußiſche Städte den ſchüchter⸗ 
nen Verſuch, mit der Provinzial⸗Hauptſtadt in 
Wettbewerb zu treten, obwohl man jah, wie ge⸗ 
ſchloſſen die Provinz Schleſien zu Gunſten einer 
ſolchen Anſtalt in Breslau vorging. Eine rühm⸗ 
liche Ausnahme hiervon hat unſere Schweſterſtadt 
Thorn gemacht. Sie richtete eine Petition an 
das Staatsminiſterium, in welcher um die Er⸗ 
richtung der techniſchen Hochſchule in Danzig 
gebeten worden ift. Herr Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli hat eine Abſchrift dieſer Petition an 
unſeren Herrn Oberbürgermeiſter geſchickt, welcher 
der ſtädtiſchen Verwaltung zu Thorn ſeinen 
wärmſten Dank für ihr hochherziges Vorgehen 
ausgeſprochen und zugleich der Hoffnung Ausdruck 
gegeben hat, daß die erfreuliche Thatſache, daß 
auch die Stadt Thorn ihre Autorität für die 
Errichtung einer techniſchen Hochſchule in Danzig 
in die Waagſchale geworfen habe, dazu beitragen 
werde, die allgemein gehegten Erwartungen in 
Erfüllung zu bringen. Das Thorner Beiſpiel iſt 
um ſo höher anzuerkennen, als es bis jetzt in 
unſerer Provinz vereinzelt geblieben iſt.“ — Daß 
der Thorner Magiſtrat zu Gunſten der Errichtung 
einer techniſchen Hochſchule in Danzig an das 
Staatsminiſterium eine Petition abgejandt, davon 
war noch nichts bekannt. Iſt die Mittheilung 
des Danziger Blattes richtig, ſo wird man das 
Vorgehen unſeres Magiſtrats in Sachen der 
techniſchen Hochſchule in den Kreiſen unſerer 
Bürgerſchaft nur anerkennen können, denn daß 
unſere Stadt ſelbſt für die techniſche Hoch⸗ 
ſchule ernſtlich in Frage kommen könnte, iſt, 
wie wir ſchon in einer früheren Notiz be⸗ 
merkten, ebenſo wie für manche anderen der in 
den Wettbewerb miteingetretenen Städte ſo gut 
wie ausgeſchloſſen, und es ſteht den größeren 
Städten unſerer Provinz ſehr gut an, wenn fie 
zu Gunſten Danzigs für eine Sache eintreten, bei 
welcher es ſich auch um das Geſammtintereſſe 
der Provinz handelt. Das ausſichtsloſe allge⸗ 
meine Konkurrenzlaufen macht in dieſer Sache 
einen etwas eigenthümlichen Eindruck. Wenn der 


Graudenzer „Geſellige“ in einem neulichen Artikel 
über die geplante Errichtung einer Handels⸗ 
kammer in Graudenz die Bemerkung gemacht 
hatte. Thorn ſei ſehr eiferſüchtig auf das auf 
ſtrebende Graudenz, und die Handels⸗ und Ver⸗ 
kehrsintereſſen von Graudenz könnten daher nicht 
gut auch weiter der Thorner Handelskammer 
überlaſſen bleiben, ſo beweiſt das Vorgehen des 
Thorner Magiſtrats in der Frage der techniſchen 
Hochſchule, daß wir in Thorn nicht blos an uns 
allein denken, ſondern auch Verſtändniß und Sinn 
für das über den Rahmen der engeren Kommune 
hinausliegende Allgemeine haben. Engherzige 
Selbſtſucht oder Eiferſucht iſt es ſchließlich noch 
lange nicht, wenn wir in Thorn auch „einen Platz 
an der Sonne“ zu haben wünſchen. — Was unjer 
Magiſtrat in Sachen des Projektes einer Landes⸗ 
bibliothek gethan hat, und wie die Ausſichten 
dieſer Angelegenheit ſtehen, darüber iſt auch noch 
nichts weiteres bekannt geworden. 

— Zur Förderung der Getreide⸗ 
einfuhr) nach Deutſchland hat ſich in Warſchau 
eine große Kompagnie gebildet. 

— (Bahnhofs miſſion.) In Berlin hat dieſer 
Tage eine Konferenz der ſogenannten Bahnhofs⸗ 
helferinnen unter ſehr zahlreicher Betheiligung 
ſtattgefunden. Mit der Zunahme des Zuzuges 
nach der Reichshauptſtadt gewinnt auch dieſe Art 
pon Liebesthätigkeit an Bedeutung. Es ſind in 
letzterer Zeit Schritte gethan worden, um eine 
gleichmäßige Regelung und beſſere Ausgeſtaltung 
der Bahnhofsmiſſion für ganz Deutſchland herbei⸗ 
zuführen. Ein einheitliches Plakat für alle 
deutſchen Bahnen iſt zur Einführung gelangt, das 
nicht nur an allen Bahnhöfen, in den Wartefälen, 
ſondern auch in 16000 Eiſenbahnwagen vierter 
und 21000 Wagen dritter Klaſſe zum Aushang 
gebracht werden ſoll. Das Plakat ſoll ein Ver⸗ 
zeichniß ſämmtlicher Mädchenheime, Fürſorgever⸗ 
eine und Arbeitsnachweiſe für weibliche Perſonen 
u. ſ. w. enthalten. J 

(Der katholiſche Gejellen- Verein) 
hielt am, geſtrigen Sonntage im Viktoriaſaale 
ſeine alljährliche Weihnachtsbeſcheerung für die 
Kinder der Vereinsmitglieder ab, die mit einem 
Vergnügen für die Erwachſenen verbunden war. 
Die Betheiligung war recht zahlreich. 

— (Theater) Das war geſtern ein recht 
genußreicher Theaterabend! Herr Louis Beck⸗ 
mann, deſſen ausgezeichnetes Talent für die Dar⸗ 
ſtellung Fritz Reuter ſcher Dichtergeſtalten wir in 
der Bräſig⸗Rolle kennen gelernt hatten, trat 
geſtern in dem Charakterbilde „Hanne Nüte“, 
das ſechs Bilder hat und auch mit Geſang aus⸗ 
geſtattet iſt, als Schmied Snut auf. Welch' ein 
prächtiges Stück, dieſes volksſtückartige „Hanne 
Nüte“! Es vereinigt Ernſt und Humor, und 
beides bis zu Thränen wirkend. Wie hoch ſteht 
das Stück über dem Niveau der Schwänke und 
Poſſen der Bühnendichter von heute, welche zu⸗ 
meiſt höherer Blödſinn ſind und ihre Pointen in 
zirkusartiger Situationskomik haben! Es iſt zu 
bedauern, daß die modernen Schwankfabrikate 
Stücke von ſolchem Gehalt wie „Hanne Nüte“, 
die auch durchaus bühnenwirkſam find, von der 
Bühne faſt verdrängen. Das findet ſeine Er⸗ 
klärung nur in dem rein geſchäftsmäßigen Stand⸗ 
punkt, der heute in unſerem ganzen Bühnenweſen 
unter Zurückſetzung des künſtleriſchen vorherrſcht. 
An dem kerngeſunden Geiſte von Hanne Nüte“ hat 
man helle Freude; das Bild, welches das Stück aus 
dem Handwerks⸗ und Wanderleben früherer Jahre 
giebt, iſt ein herzerfriſchendes. Das iſt eine Ko 
auch für das Gemüth, ohne daß das Bedürfniß 
nach heiterer Unterhaltung zu kurz kommt. Von 
hochdramgatiſcher Wirkung iſt der Schluß des 
erſten Bildes, in dem Schmied Snut ſeinem in 
die Fremde ziehenden Sohne den väterlichen 
Segen giebt. Wenn ſolche Stücke im Theater ger 
geben werden, dann wird niemand beſtreiten 
können, daß das Theater ein Bildungsinſtitut iſt. 
Obgleich das Stück vorwiegend plattdeutſchen 
Dialekt hat, war es unſerem Publikum doch ver⸗ 
ſtändlich, und an den Aktſchlüſſen erſcholl bei der 
geſtrigen Aufführung der Beifall ſo lebhaft, wie 
man ihn nicht immer hört. Herr Beckmann bot 
als Snut eine Figur, die an Muſtergiltigkeit ein 
Seitenſtück zu ſeinem Onkel Bräſig war, Auch 
die übrigen Darſteller waren mit Luſt und Liebe 
bei der Sache, ſodaß auch das Zuſammenſpiel 
befriedigte. Das Haus wies nur im Parkett 
Lücken auf. Man ſollte meinen, daß auch das 
Parkettpublikum ſich Hanne Nüte“ noch anſehen 
würde, wenn die Direktion es wiederholen wollte. 

Morgen, Dienſtag, wird wieder eine Novität 
gegeben, der Schwank „Das Opferlamm“ von 
Walther und Stein. Ueber die Berliner Premiere 
dieſes Schwankes ſchrieb „Die Welt am Montag“ 
Das Thalia-Theater hat ſeinen lieben Berlinern 
eine recht nette Feſtgabe beſcheert: „Das Opfer⸗ 
lamm! von Oscar Walther und Leo Stein iſt 
eins der luſtigſten Stücke, die uns die Saiſon 
bisher gebracht hat. „Das Opferlamm“ iſt der 
Profeſſor Otto Griebenow, ein ebenſo gutmüthiger 
wie grundgelehrter Herr, der von dem Vater 
ſeines Jugendfreundes Erich von Werden während 
ſeiner Studienjahre thatkräftig unterſtützt worden 
iſt. Zu Erichs Hochzeit auf das ſchwiegerväter⸗ 
liche Gut eingeladen, muß der tugendhafte Grie⸗ 
benow den Ehegatten einer ſchneidigen Kunſt⸗ 
reiterin markiren, die ihrem e Liebhaber 
Erich am Tage vor der Hochzeit ü to 
gekommen iſt und ſein bischen 5 zu 
zerſtören droht. Da erſcheint Griebenows legitimes 
Weibchen, das erſt wegen Zahnſchmerzen abgeſagt 
hat, wider Erwarten auf dem Plane und muß 
nun, um den armen Erich herauszureißen, als 
neue „Stütze der Hausfrau“ „das Opferlamm“ 
Nr. 2 ſpielen. Was aus dieſem kunterbunten 
Durcheinander an Situationskomik herauszuholen 
wax, haben die beiden Autoren geſchickt zu Tage 
gefördert. Das Publikum kam aus dem Lachen 
nicht heraus und ſpendete reichen Beifall. 

— Gu den phyſikaliſchen Experimen⸗ 
tal = Vorträgen Dähnes.) Seit einigen 
Jahren hat ſich in den Anſchauungen über das 
Weſen der Elektrizität eine große Wandlung voll⸗ 
zogen, mit der ſich bekannt zu machen die Pflicht 
jedes Gebildeten iſt. Was vorher nur wenige 
hervorragende Männer der Wiſſenſchaft mit dem 
geiſtigen Auge der Theorie erblickt hatten, iſt 
durch großartige Experimental = Unterſuchungen 
zur Thatſache erhohen worden, nämlich, daß Licht, 
Wärme und Elektrizität nur verſchiedene Formen 
ein und derjelben Naturkraft find, daß dieſelben 
ibrem inneren Weſen nach vollkommen gleichgeartet 
ſind und nur auf unſere Sinnesnerven verſchieden 
einwirken. Die epochemachenden Experimente von 
Hertz haben zuerſt den Beweis erbracht, daß elek⸗ 
triſche Fernwirkungen genau jo als Bewegungs⸗ 
vorgänge des Lichtäthers aufzufaſſen ſind, wie die 
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Kriegsveteranen im neuen 


Wafer f 
wahrſcheinlich auch der Schwerkraft.) Demnächſt 
wird uns Gelegenheit geboten, dieſe, einen Wen⸗ 
depunkt in der Wiſſenſchaft bedeutenden Experi⸗ 
mente ſehen zu können. Herr Dähne aus Dresden⸗ 
Blaſewitz wird ſie uns in ſeinen auch hier ſchon 
von früher her rühmlichſt bekannten Experimental⸗ 
Vorträgen vorführen und in ſeiner charakteriſtiſchen, 
muſtergiltig klaren Weiſe erläutern. Im Anſchluß 
an dieſe hochbedeutenden, grundlegenden Experi⸗ 
mente wird er auch deren praktiſche Anwendung, 
die Telegraphie ohne Drähte, demonſtriren. Es 
bedarf wohl nur dieſer kurzen Andeutungen, um 
das lebhafteſte Intereſſe für die Dähneiſchen 
Abende wachzurufen. Dieſelben finden ſtatt am 
19. und 20. d. Mts. in der Gymnaſial⸗Aula. 
— (Verpachtung der Marktſtandgeld⸗ 
erhebung.). Die in der Notiz in der Sonnabend⸗ 

ummer mitgetheilten drei Gebote ſind die im 
Termin abgegebenen Meiſtgebote. Es wurden im 
ganzen 10 Gebote abgegeben, von denen das Gebot 
des bisherigen Pächters Volgmann mit 8210 Mk. 
das vierte it. e 

— Galb's Prophezeiungen.) Angeſichts 
der anhaltenden milden und feuchten Witterung 
iſt es vielleicht am Platze, auf Falb's Prophe⸗ 
zeiungen hinzuweiſen. Er prophezeite für den 
1. bis 4. Januar: „Spärliche und nur vereinzelte 
Niederſchläge infolge ausgebreiteten Hochdrucks 

er Luft. Kalt und trocken.“ Und für den 5. bis 
Januar lautete die meteorologiſche Weiſſagung: 
Es herrſcht große Trockenheit ꝛc. Die Kälte iſt 
bedeutend.“ Bisher hat man davon nichts hemerkt, 
die Witterung iſt im Gegentheil ſeit Neujahr 
überall von frühlingsartiger Milde, wie ſeit 
Menſchengedenken noch nie um dieſe Winterszeit, 
ie immer ſehr ſtreng zu fein pflegt. 
 — Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 4 
Rom Gefunden) ein Miethsquittungsbuc im 
ö blizeibriefkaſten, ein anscheinend ſilbernes Arm⸗ 
ud in der Breitenſtraße und ein Handſchuh in 
sehn Seglerſtraße. Wenns fi ein Kinderhand⸗ 
Ion {m Boligeimeldenmt. Näheres im Poltzei⸗ 
riat. > \ 

— Bon r Weichſel.) Es treibt wieder 
ſehr ſchwach Eis Die Trajektverbindung iſt noch 
nicht wieder aufgenommen, es verkehren daher 
die Pendelzüge weiter. Die Schifferboote, welche 

erſonen über die Weichſel ſetzen, werden nur 
wenig benutzt. 8 


Mocker, 8. Januar, (Der Damen⸗ Turnverein 
Valk geſtern Nachmittag von 4 bis 6 Uhr 1 71 

eitung der geprüften Turnlehrerin Frl. H. 
Wentſcher im Wiener Cafe die erſte Uebung ab, 
zu welcher 25 Damen erſchienen waren. 

7. Mocker, 9. Januar. (Veteranen ⸗ Verband.) 
Ueber die heute abgehaltene Verſammlung der 
Dar Heri e Mocker geht uns vom Verein folgen⸗ 
der Bericht zu: Die erſte Monatsverſammlung 
der hieſigen Gruppe des Verbandes deutſcher 

: h ahre war außer⸗ 
Sekret zahlreich Krk Ber Vorſtzende, 
er 175 PN a. D. Schmidt, eröffnete dieſelbe, indem 

en Kameraden die Glückwünſche des Vorſtandes 
Autiprach und einen kurzen Rückblick auf die 
utwickelung der Ortsgruppe Mocker im ver⸗ 
Ragenen Jahre warf, deren Mitgliederzahl auf 
9200 geſtiegen iſt. Nachdem der Vorſitzende die 
ameraden gebeten hatte, auch im neuen Jahre 
dien zum Verbande zu halten, erinnerte er an die 
Mohmestage vom 6.—12. Januar 1871 von Le 
ans und ſchloß mit einem jubelnd aufge⸗ 
dommenen Hoch auf Se. Majeität den Kaiſer. 
1 texauf wurde in die Tagesordnung eingetreten: 
di Das unſerem Ehrenmitgliede, Fürſten Otto 
diu Bismarck, vom Verbande gewidmete Ehren⸗ 
iplom iſt kurz vor Weihnachten nach Friedrichs⸗ 
da überjandt worden, da der Geſundheitszuſtand 
es Fürſten leider die Annahme von Deputationen 
nicht geſtattete. Die Nr. 52 des „Veteran“ bringt 
‚eine verkleinerte Darſtellung des in der graphi⸗ 
ſchen Kunſtanſtalt von C. Hallberger in Halle a. S. 
gefertigten Diploms, deſſen Ausführung den 
ameraden erläutert wurde. 2. Die gelegentlich 
er Einweihung der neuen Garniſonkirche erfolgte 
Jurückſetzung der Veteranen wurde lebhaft be⸗ 
ſprochen. Der Vorſitzende konſtatirte, daß ihm die 
von Sr. Excellenz dem Herrn Gouverneur in An⸗ 


regung gebrachte Betheiligung der hier wohnenden 


en des Lichtes und der Wärme (und] Kameraden erſt am 19. Dezember v. Is. bei einer 


Vorſtandsſitzung durch den ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden bekannt wurde, ſodaß ſeitens des Vor⸗ 
ſtandes nichts mehr veranlaßt werden konnte, 
und zwar um ſo weniger, als die Kameraden der 
Gruppe Thorn, unzweifelhaft infolge Verdächti⸗ 
gungen unſerer Gegner (2), von der Aufſtellung 
zum Empfange Sr. Majeſtät auf dem Stadtbahn⸗ 
hofe ausgeſchloſſen worden waren. Der erſte 
Vorſitzende erhielt den Auftrag, die erforderlichen 
Schritte zu thun, um eine Wiederholung der⸗ 
gleichen kränkender Zurückſetzungen alter Feld⸗ 
zugstheilnehmer zu verhüten. 3. Die Feier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät, verbunden mit dem 
Stiftungsfeſt der hieſigen Gruppe, ſoll am 29. 
Januar im Vereinslokale ſtattfinden. 4. Zur 
Prüfung der Jahresrechnung wurde eine Revi⸗ 
ſionskommiſſion, beſtehend aus den Kameraden 
Schütz, Büchle und Finger, gewählt, welche am 
23. d. Mts. mit dem Vorſtande zur Prüfung der 
Rechnung zuſammentreten wird. 5. Zur Klärung 
der noch vielfgchen irrigen Meinungen der Kame⸗ 
raden über Immediatgeſuche ꝛc. gab Kamerad 
Schmidt an der Hand der dieſen Gegenſtand be⸗ 
handelnden Aufſätze einer Thorner Zeitung eine 
ausführliche Erklärung des Geſchäftsganges des 
Hofmarſchallamtes und wies auf die viel ver⸗ 
breiteten Irrthümer hin, daß angenommen wird, 
1. die Kaſſe des Kaiſers ſei unerſchöpflich und 2. 
der Kaiſer öffne und leſe alle Bittgeſuche ſelbſt. 
Zur Vermeidung aller Weitläufigkeiten empfiehlt 
es ſich, alle Geſuche auf dem Inſtanzenwege einzu⸗ 
reichen. 6. Nachdem noch innere Vereinsangelegen⸗ 
heiten beſprochen waren, theilte der Vorſitzende 
mit, daß das zum Beſten hilfsbedürftiger Kame⸗ 
raden im Dezember v. Is, geplante Konzert auf 
den 27. Februar hat verſchoben werden müſſen. 
Schließlich wurden vier Neuanmeldungen von 
Kameraden entgegengenommen und die nächſte 
Sitzung auf den 6. Februar cr. feſtgeſetzt. 

„: Mocker, 9. Januar. (Selbſtmord) hat am 
7. d. Nts. die Schifferfran Martha Mielke von 
hier, Culmerſtraße 22, verübt. Dieſelbe war mit 
ihrem Manne in Thorn geweſen und kehrte gegen 
2 Uhr nachmittags mit ihm nach ihrer Wohnung 
zurück. Bald darauf entfernte ſie ſich aus der⸗ 
jelben und wurde ſpäter auf dem Boden des 
Hauſes beſinnungslos aufgefunden. Sie hatte 
verſucht, ihrem Leben durch Trinken von Salz⸗ 
ſäure ein Ende zu machen. Ehezwiſtigkeiten ſollen 
der Grund zu dieſer That jein. Heute früh iſt 
die Frau Mielke, die kurz vor dem Selbſtmord⸗ 
verſuch noch von ihrem Ehemanne gewürgt worden 
war, ihren Verletzungen erlegen. An dem Halſe 
der Leiche befinden ſich Strangulationszeichen. 
Der Schiffer M. iſt verhaftet und die Sache ſelbſt 
der königlichen Staatsanwaltſchaft übergeben 
worden. Ob thatſächlich ein Selbſtmord oder 
nicht etwa ein Verbrechen vorliegt, wird die ge⸗ 
richtliche Sektion der Leiche ergeben. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Das Goethe-Theater (Theater des 
Weſtens) in Berlin wird zur Opernbühne. 
Herr Max Hoſpauer hat es vom 1. September 
ab auf 5 Jahre gepachtet und wird es zur 
Opernbühne machen. 


Mannigfaltiges. 

(Geſchenke für den Papſt.) Der 
Papſt hat zur Sechzigjahrfeier feiner 
Primiz, der Leſung der erſten Meſſe, die er 
am 1. Januar beging, 130 größere Ge⸗ 
ſchenke erhalten, deren Werth ſich auf fünf 
Millionen Lire beziffert. Der Herzog von 
Norfolk ſandte einen Check über 8000 Pfund 
Sterling (200 000 Lire), die öſterreichiſchen 
Biſchöfe 100000 Gulden, eine gleiche 
Summe der Primas von Ungarn, 100 000 
Lire die ſpaniſchen Biſchöfe und 50 000 Mk. 
die deutſchen Biſchöfe. Die Katholiken der 
Vereinigten Staaten ſchenkten dem Jubilar 
ein Diamantenkreuz im Werthe von 250 000 
Lire, undeinen goldenen, diamantengeſchmückten 


Becher brachte 
Spanien dar. 

(Ein Geſchenk für die Zarin.) 
franzöſiſche Regierung hat beſchloſſen, 
Zarin gelegentlich ihres Geburtstages am 
6. Juni eine koſtbare Schärpe von Chantilly⸗ 
ſpitzen zum Geſchenk zu machen. 

(Selbſtmord.) Aus Furcht vor dem 
Examen erſchoß ſich in Berlin der 33 Jahre 
alte Telegraphenanwärter K. 

(In der Narkoſe geſtorben) iſt die 
junge Frau des Klempners Stahlberg in 
Charlottenburg bei der Geburt des erſten 
Kindes. Der Arzt hatte, als er zur Operation 
ſchritt, nicht einen Kollegen hinzugezogen, 
ſondern den Ehemann zur Hilfeleiſtung an⸗ 
genommen, welcher nach der Anweiſung des 
Arztes das Chloroform aufträufeln mußte. 
Während dieſer Maßnahme verſchied die 
Patientin. Der Todtenſchein verzeichnet als 
Todesurſache Schlagfluß während der Narkoſe. 
Seitens des Ehemannes, der ſich ſelbſt Ge⸗ 
wiſſensbiſſe macht, daß er etwa das Unglück 
verſchuldet habe, iſt die Sache zur amtlichen 
Anzeige gebracht worden. . 

(Ueber ein Familiendrama) wird 
der „Poſt“ aus Kanitz a. E. gemeldet: Der 
29 Jahre alte Former Jahn erſchoß ſeine 
27jährige Frau und ſeine drei Kinder im 
Alter von 2—4 Jahren und dann ſich ſelbſt. 

(Flüchtig geworden) Der Ham⸗ 
burger Generalagent einer bekannten Ber⸗ 
liner Verſicherungsgeſellſchaft iſt nach 
Wechſelfälſchungen in Höhe von 70000 Mk. 
flüchtig. Ein Wandsbecker Kaufmann iſt 
wegen Verdachtes der Beihilfe verhaftet. So 
berichtet ein Berliner Lokalblatt. 

(Kiaotſchau.) Alles war an Deck geeilt, 
als der Transportdampfer „Darmſtadt“ mit 
ſeinem Marinedetachement auf der Fahrt nach 
Kiaotſchau am 29. v. Mts. nach Port Said ſteuerte. 
Kopf an Kopf drängte ſich die Mannſchaft an die 
Reeling, um das Wunderland der Pharaonen an⸗ 
zuſchauen, das ſich ihren Blicken darbot. So 
wunderbar war es nun wohl nicht; denn nach 


die Königin⸗Regentin Paris, 8. Januar. An der heutigen 
Börſe liefen Gerüchte aus Havanna um, 
nach welchen das Komitee der Aufſtändiſchen 
in New⸗Nork Briefe dorthin gelangen ließ, 
mit dem Erſuchen um Mittheilungen, auf 
Grund deren über den Frieden unterhandelt 
werden könne. 

London, 8. Januar. Nach einer Meldung 
der „Evening News“ aus Kapſtadt hat der 
Oberhäuptling Lerothodi von Baſutoland 
mit 15 000 Kriegern den aufſtändiſchen 
Häuptling Maſupha angegriffen. Beide 
Theile haben zahlreiche Verluſte an Todten 
und Verwundeten erlitten. Ein neuer Zu⸗ 
ſammenſtoß ſteht bevor. Alle Kaufleute ver⸗ 
laſſen Baſutoland; das ganze Gebiet iſt in 
Gährung. 

London, 9. Jan. Wie jetzt bekannt wird, 
hat der engliſche Dampfer „Clariſſa Radeliffe“ 
auf der Fahrt von Odeſſa nach Rotterdam 
am 30. Dezember am Kap St. Vincent 
Schiffbruch gelitten. 19 Mann der Bes 
ſatzung ſind ertrunken, 4 ſind gerettet und 
nunmehr in Falmouth angekommen. 

Newyork, 9. Jan. Eine Depeſche aus 
Montevideo meldet, der Präſident habe eine 
Proklamation erlaſſen, in welcher er ſeine 
Diktatur bekannt giebt. Der Ausbruch 
einer Revolution werde für unmittelbar be⸗ 
vorſtehend gehalten. 

Montevideo, 9. Jan. Der Präſident 
unterzeichnete ein Dekret, durch welches 5 
Bataillone der Nation algarde einberufen 
werden. Es wird vermuthet, daß damit auf 
die der Kandidatur des Präſidenten feind⸗ 
lichen Mitglieder des geſetzgebenden Körpers 
ein Zwang ausgeübt werden ſolle. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
e 110. Jan.] 8. Jan. 


Tend. d. Fondsbörſe: ſchwach. 


kurzem Anſtaunen brach ein braver Seeſoldat in Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1216-60 51 
die ewig denkwürdigen Worte aus: tet, wat] Warſchau 8 Zune. . . 16-30 1.2575 
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Gneſen, 9. Januar. Heute früh gegen 
6 Uhr hat ſich der Rittergutsbeſitzer Rumler 
auf ſeinem Gute Zernik bei Gneſen durch einen 
Revolverſchuß getödtet. Der Schuß zer⸗ 
ſchmetterte ihm vollſtändig die linke Seite 
des Kopfes. Ein Motiv zu der ſchrecklichen Mk. B 


5 ; . Br., 36,70 Mk. Gd., —.— „Januar 
That iſt nicht bekannt. Der Verſtorbene] nicht kontingentirt 37,50 Mk. Br., 36,50 M. Gd. 
lebte in geordneten Vermögensverhältniſſen. 


—.— Mk. bez. 
Berlin, 10. Januar. In einem Anfall N 7 5 8 
von Geiſtesſtörung entleibte ſich der Inhaber Kirchliche Nachrichten. 


er = Mittwoch, 12. Januar 1898, 
der berühmten Firma Rudolf Hertzog, der Evaugeliſche Kirche zu Podgorz: abends ½8 Uhr 
Sohn des Begründers der Firma. Miſſionsſtunde: Pfarrer Endemann. 


Roggen u. Hafer ſowie hand⸗ 
verleſene Viktoria⸗Erbſen, 
weiße Nene und Linſen 


auft 
das Proviant⸗Amt Chorn. 


Neneiter Fortſchritt auf dem Gebiete des Dämpferweſens! 


Für Patent⸗Kartoffeldämpfer „Kujawien“ keine Kohle nöthig. 
Dieſer Dämpfer wird nun auch für Torf u. Holzfeuerung geliefert. 
Preiſe äußerſt niedrig! 


Preisliſten und jede Auskunft frei! 


, Konserven. H. Radtke, "line Inowrazlaw. 
Pfd. Stangen⸗Spargel . 1,50 Mk ſchäftsbri 5 
2 % Schnitt⸗Spargel. 1,00 „ Gutachten dem Geſchäftsbriefwechſel entnommen: 


2 „ Schnitt⸗Bohnen . . 0,45 
2 „ junge Erbſen. . 0,60 
2 „g gemiſchtes Gemüſe . 0,90 

0,80 


Feinſten Leck⸗Honig . Pfd. 

Blüten⸗Honig x 

Preißelbeeren „ O, 5 

Carl Sakriss. Schuhmacherſtr. 26. 

Ungar⸗Weine: 
Süßer Ungar I. 5 Mk. 2,10, bü ‚ 
. & Mk. 1,60, bürgern wird. 

Rothweine: 

Beychevelle à Mk. 2,60, 

Larrivaux. a Mk. 2,10, 

Margerith. A Mk. 1,10. 


Niederlage bei 
Oskar Drawert in Thorn. 


m 
Stiefel 
und Schuhe behandelt man 
bei feuchter Witterung am 


besten mit sehwedischer 
Iagdstiefelschmiere 
von 


Anders & Co. 
Zu haben in Büchsen à 30 
und 50 Pl. 


14 Tagen an 
Ein gut 
erhaltenes 


zu verkaufen. Zu erfragen im 
Restaurant „Reichskrone “. 


‘Hufeisen-H- Stollen (Patent Neuss) 


a Stetsscharfl Kronentritt unmöglich! 
Dias einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! 


Vorsicht! Um vor werthlosen Nachahmungen 
zu schützen, versehen wir jetzt jeden einzelnen 
unserer H-Stollen mit nebenstehender Schutz- 
marke. Man achte hierauf beim Einkauf! 


Preislisten u. Zeugnisse gratis u. franco, 


Leonhardt & Co. 


Berlin N.W., Schiffbauerdamm 3, 


Die v. d. Kriegerfechtſchule 
ausgeliehenen Vibliotheksbücher 
müſſen, behufs Reviſion, innerhalb 
Herrn 
Mocker, Concordia, abgegeben werden. 


Fahrrad Gtabgitter u. Ateue 

iſt zu jedem annehmbaren Breije liefert billigſt die 

Schloſſerei von M. Krüger, 
Hoheſtraße 8, 


In Erwiderung Ihres Geehrten vom 13. theile Ihnen ergebenſt mit, 
daß der von Ihnen bezogene Dämpfer „Kujawien“ ſich nach jeder Richtung 
„hin gut bewährt hat. 


Nicht allein, daß derſelbe eine durchweg gleichmäßige 


gedämpfte Kartoffel liefert, iſt die Handhabung deſſelben eine jo einfache, 
060 daß jede Gefahr bei Handhabung deſſelben ausgeſchloſſen und jedem Arbeiter 
On die Bedienung des Dämpfers leicht verſtändlich ift. 


Hervorzuheben iſt noch, 


daß der Dämpfer ſelbſtthätig die Gahre der Kartoffeln anzeigt und dieſelben 
trocken liefert, da das Fruchtwaſſer während des Dämpfens ſofort abläuft. 
Sehr anzuerkennen iſt auch der geringe Verbrauch von Brennmaterial. Ich 
bin überzeugt, daß ſich der Dämpfer auch in hieſiger Gegend gut ein⸗ 


Hochachtungs voll 


Th. Meyer, Ober⸗Inſpektor. 


Dombrowken b. Launingken (Oſtpr.) den 17. 12. 97. 


Eine Wohnung 
von 4 kl. Zimmern für 300 Mk. zu 
vermiethen. Bacheſtraße 6, pt. 


8. Droese, 3 7 
In meinem neuerbauten Hauſe, 
Breiteſtraße 36, iſt die 


III. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Bade⸗ 
zimmer ꝛc. per 1. April zu vermiethen. 


früher Gude. D. Sternberg. 


BÜSEHOGHRSAIRHAGHHEH® Thenter in Thorn. 
J ° Prylinski, Dienſtag, 11. Januar 1898: 


®& Premiere 
Seglerſtraße Nr. 28 THORN Seglerſtraße Nr. 28, 


des neuesten Schwankes: 
3. Schuhwaaren⸗Ausberkauf! Das Opferlamm. 
1. Umzug nach der Schillerstr. Nr. 1 verkaufe ſämmtliche 


. en. Schwank⸗Novpität 
Herren⸗, Damen⸗ U. Kinderſchuhe 


er Saiſon. 
von heute ab bis 15. Januar gegen ſofortige Kaffe zu noch 


Tiſchlergeſellen 
nie dageweſenen Preiſen. 


können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski. 
Das Hauptvermittelungs⸗Komptoir 
Joh. Litkiewiez, Bäckerſtr. 23, 
empfiehlt anſtändige auswärtige 


Dienſtmädchen und Köchinnen. 


Den geehrten Herrſchaften die 
ergebene Anzeige, daß ich mit 


Spezialität: Façadenzeichnungen. 


Das techuiſche Bureau 


5 dem heutigen Tage hierſelbſt, 
8 55 5 ehe 11 ns. Eine perfekte Köchin 
f > 2 * 

= Johannes Gornelius, | Geſinde. Vermittelungs-⸗ Pan ne Gniateeynkı, pern 

5 Architekt, zZ Nurean Neuſtädt. Markt 20, 2 Trp. 

& Uebernapme von Daus 2 fig habe und enbiehtenän. Z tüchtige Mädchen 

& leitungen, Anfertigung ? perſongl jeder Art. Mit der Bitte, für alles von auswärts empfiehlt 

5 von Zeichnungen, Koſten⸗ = |mein Unternehmen durch regen Miethsfrau A. Nowak, 
anſchlägen, ſtatiſchen 5 Zuſpruch gätigit unterſtützen zu Strobandſtr. 18. 

5 Berechnungen ꝛc., 5 wollen, zei Bochachtungsvoll ine Wohnung, 2. Etage, 4 

zu Neu-, Um⸗ und Re⸗ 8 johanna örgekonska, Zimmer, Entree n. Zubehör, 

= paraturbauten, ſowie 5 Gerberſtr. 27 1 Tr per J. 4. 98 zu verm. 


J. Dinter's Wwe., Schillerſtr. 


Da mein Sohn Arthur 

Fipke mich böswillig 

verlaſſen hat, ſo warne ich hier⸗ 

mit einen jeden, ihm etwas zu 

borgen, da ich für deſſen Schul⸗ 
den nicht aufkomme. 

A. Fipke, Schönwalde, 
Kreis Thorn. 


Warne hiermit Jeden, 


Spezialität: Facadenzeichnungen. 
. 


Als geübte Plätterin 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
M. Braun, 
Bäckerſtr. 13, Hof, 2 Tr. r. 


Verküuferin 


ſucht Stellung in einem Kurz⸗ 


Französisches 
Champagnerhaus 


mit Filialſabrik (Flaſchenfüllung) 
auf deutſchem Zollgebiete, ſucht für 


ſeine renommirte Champagnermarke 


erſten Agenten 
am Platz. Offerten unter F. L. 651 


ren⸗, ier⸗Geſchäft oder a 2 meinem Sohn Hans 
Bäckerei. 59 erten an Herrn 7 > . & Co., Frank- etwas zu borgen, da ich für nichs 


aufkomme. 


J. Makowski, Seglerſtraße 6. J. Herzberg. 


— .. 


Grdentlihe Sitzung der Stadt: 
verordneten⸗Herſammlung 


Mittwoch, 12. Januar 1898 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung 
betreffend: 

1. Superreviſion der Rechnung d. 
Forſtkaſſe pr. 1. Oktbr. 1895/96, 
desgl. der Kämmereikaſſe pro 
1896/97 und des Kämmerei⸗ 

kapitalienſonds pro 1896, 
den Neubau eines Polizei⸗ 
u. Feuerwehrwachtlokals für 
die Bromberger Vorſtadt, 
4. die Abſchließung des Ver⸗ 
r einer 
elektriſchen Zentrale in Thorn, 
eine Schenkung zu wohl: 
8 Zwecken, 
6. die Rechnung der Bürger⸗ 
hoſpitalkaſſe pro 1. April 
1896/97 


7. den Haushaltsplan der Teſta⸗ 
ment⸗ und Almoſenhaltung 
pro 1. Aoril 1898/1901, 

8. das Protokoll über die monat⸗ 
liche Reviſion der Kämmerei⸗ 
Beet, vom 29. Dezember 


9. desgl. der Kaſſe der ſtädtiſchen 
Gas⸗ und Waſſerwerke vom 
29. Dezember 1897, 
Ausſchreibung der Kohlen⸗ 
lieferung für die ſtädtiſchen 
Inſtitute, } £ 
die auf die Neujahrsglück⸗ 
wünſche an die Kaiſerlichen 
Braten eingegangenen 
Dankſchreiben, 

„Anſchluß der Lagerplätze der 
Herren F. 59 und Gen. 
an die Waſſerleitung, 

die Feſtſtellung der Gehalts⸗ 
verhältniſſe des Betriebs⸗ 
führers Droege, 

die Anbringung von 10 Stück 
Ventilationsſchloten, (Luft 
Rebe in der Klärbecken⸗ 
Ueberdachung, 

15. die Bezahlung von 3 Rech⸗ 
nungen aus d. Kanaliſations⸗ 
Baufond, 

die Bepflanzung der Anlagen 
im Waſſerwerk mit buſcharti⸗ 
gen Bäumen und Sträuchern, 

die Freigabe des früher 

D. M. Lewin'ſchen Holzplatzes 

. chau⸗ 

buden mit Muſik, 

die Freigabedes Verbindungs⸗ 

weges von der Weichſel nach 

dem rothen Wege für den 

e x r 
eckung eines Vorſchuſſes bei 

der Waiſenhauskaſſe, 

die Beleihung des Grund⸗ 

ſtücks Wilhelmſtadt 23, 

21. die Verlängerung des Ver⸗ 
trages mit dem Holzhändler 
Ferrari über Miethung eines 
Platzes an der Weichſel vom 
1. 4. 1898 bis dahin 1902. 

Thorn den 8. Januar 1898. 
Der Vorfiende 
der Stadtverordneten - Derfammlung. 
Boethke. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Leibiiſch, Kreis Thorn, 
Band , Blatt 24, auf den Namen 
des Schmieds Paul hamerau und 
ſeiner verſtorbenen gütergemein⸗ 
ſchaftlichen Ehefrau Mathilde geb. 
Gall eingetragene, in der Ge⸗ 
markung Leibitſch, am Wege nach 
Gremboczyn belegene Grundſtück 
(a. Wohnhaus mit Hofraum und 
Hausgarten, b. 2⸗Familienhaus, 
e, Scheune) 


am 8. März 1898 


vormittags 10 Uhr 
vor dem dach estelle e Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 7, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2,91 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 1.0788 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 270 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 


lag 
horn den 5. Januar 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Holzverkaufstermin 


für die Schutzbezirke 
Drewenz, Strembaczuo und 
„Kümpe 
der Oberförſterei Strembarzno 


am Montag, 17. Januar cr. 


von vorm. 10 Uhr ab 


1 


© 


Qt 


10. 


18. 


im Schreiber’fdyen Saale zu ! 


Schönſee. 

Schutzbezirk Drewenz, Jagen 64, 
Schlag: 6 Rm. 

kloben, 63 Rm. Erlen⸗Kloben, 


25 Rm. Kiefern⸗Kloben, 300 1 
Tota⸗ 


Am. Kiefern » Stücke. 
lität: 11 Stück Kiefern⸗Bau⸗ 


ol; mit 7,67 Fm. und 22 


24 


Rm. Kloben. 
Schutzbezirk Strembaczuo: 
m. Kiefern⸗Nutzkloben, 100 
Rm. Aspen⸗Kloben, 120 Rm. 
Kiefern⸗Kloben. a 
Schutzbezirk Kämpe, Jagen 11, 
Schlag: 250 Rm. Kiefern⸗ 
Kloben, 460 Rm. Kiefern⸗ 

Stöcke und⸗Reiſig. 


Der Oberförſter in Les zno 
bei Schönſee. 


Solzerkanfs-| 7 


Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Wodek. 
Am 17. Januar 1898 von 

vormittags 10 Uhr ab ſollen im 

Gaſthauſe zu Gr. Wodek nur 

für den Kleinbedarf ſolgende 

Kiefernhölzer 
Jagen 28, 33, Durchforſtung: 
90 Stück Bauholz 3./5. Klaſſe, 
170 Bohlſtämme, ſowie aus 
der Totalität aller Beläufe 
Brennholz, darunter Reiſer 
2./3. Klaſſe 

verkauft werden. 


Oeffentlicher Verkauf 


Freitag den 14. Januar cr., 
vormittags 9 Uhr, findet auf dem 
Hauptkohlenplatze neben der Palm- 
ſchen Reitbahn ein Verkauf aus⸗ 
rangirter Geräthe von Eiſen, 
Blech, Meſſing ꝛc. wollener Decken, 
ſowie alter Baumaterialien, be⸗ 
ſtehend aus Eiſen, Kupfer, Zink ꝛc. 
meiſtbietend ſtatt. 

Garniſon verwaltung Thorn. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Mittwoch den 12. Januar cr. 
nachmittags von 2 Uhr ab 
werde ich im Bahnhof zu Schönſee 
die zum Friedrich Bayer'ſchen Nach⸗ 

laſſe gehörigen 
18 Stück Aktien der Zucker- 
fabrik zu Schönſee Nr. 884 
bis 888, 945 bis 947, 
1029 bis 1032 und 757 
bis 762 über je 500 Mk. 
zuſammen 9000 Mark nebſt 
18 Stück neue Koupon⸗ 


bogen für die Jahre 
1894/1903 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar- 


zahlung verſteigern. 
Gnertner. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Gewerbeschule für Mädchen 
zu Thorn. 


Der neue Kurſus in einfacher 
und doppelter Buchführung, 
kaufm. Wiſſenſchaften und 
Stenographie beginnt Mittwoch 
den 12. Januar 1898. Schluß Ende 
Juni. K. Marks, Albrechtſtr. 4, III. 


Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen. 


Zu hab. i. Thorn i. ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 


ſehr gutſchmeckend, Pfund 0,40 Mk. 


Junkerſtraſte 6, I. empfiehlt A. Ki 


H. Schneiders 


\ Gries 3 
zahntechniſches Atelier 
für künſtliche Zähne 
nnd Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 
befindet ſich jetzt 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 22 


neben dem Königlichen Gouvernement. 


Die Tuchhandlung von 


Carl Mallon, Thorn, 
Altflädtiſcher Markt Nr. 23, 
empfiehlt im Aus ſchuitt alle modernen 


Tuche, Buxkins u. Anzugstoffe, 


Livree- u. Uniformtuche, feinfarbige Damentuche, 
Wagentuche, Wagenplüsch, Wagenrips, 
Pulttuche, Billardtuch. 

Vorhandene Reſte und Roupons ſehr billig. 


Scher ings Neys in Essenz 
nach Vorſchrift vom Geh Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, heſeitigt binnen kurzer Zeit | 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 


die Folgen von Unmäßigkeit ım Eſſen und Trinken, und iſt ganz deſonders Frauen und Mädchen 
zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyiterte und ähnlichen Zuftänden an nervöſer 


Magenſchwäche kleiden. Preis / Fl. 3 M., % Fl. 1,50 M. 
1 3 75 Berlin N.. 
Schering's Grüne Apotheke, unaunee- Strahe 19. 
Niederlagen in faft jämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich IT Scher ing's Penſin⸗Eſſenz. wi 


Erſte Hamburger Fabrik 


für 
Reu- und Glanzplätterei, Gardinen- und Fei uwäſcherei. 


Spezialität 


ſpannen der Gardinen auf Rahmen. 


Um gütige Aufträge bittet, indem ich ſchnelle und tadelloſe Ausführung 
zuſichere, 


hochachtungsvoll 


Maria K ierszkowski geb. Palm, 


Gerechteſtraße 7. 
Die Bau⸗ und Kunſtglaſerei 
Emil Hell, Breiteſtr. 4, 


(Eingang 
durch den Bilderladen), 
empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen: 
1 von Neubauten, 
Schaufenſtern, Glasdächern uſw. 
Reparaturen von Fenſter⸗ 
ſcheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge⸗ 
rahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photo- 
graphieſtändern, Hausſegen 
und ſonſtigen Artikeln, zu Ge⸗ 
legenheits-Geſchenken geeignet. 


Franz Loch, 
Tapezier. 


MWerkftatt 


für 


Polster und Dekoration 


Strobandſtraße 7. 


Gemischtes Backobst, 


Fes. 


Etablissement Tivoli, 


Am 1. Januar ist obiges Etablissement in 
meinen Besitz übergegangen und wird dasselbe 
unter Leitung eines tüchtigen Oekonomen fort- 
geführt. Derselbe wird bemüht sein, jeden Gast 
durch Verabreichung 


bester Speisen und Getränke, 


sowie aufmerksame Bedienung zufrieden zu stellen 
und bittet freundlichst um gütigen Zuspruch. 
Hochachtungsvoll 


W. Romann. 


nebſt anschließender Wohnung zum 1. 
April 1898 eventl. früher zu verm. 
im Neubau Wilhelmſtadt, Ecke 
Friedrichſtraße. 

Ulmer & Kaun. 


1 Laden, 


in welchem ſeit vielen Jahren Getreide⸗ 
und Fourage⸗Geſchäft betrieben, mit 
Wohnung und Stallung, letztere auch 
zur Werkſtatt geeignet, zum 1. April 
1898 zu vermiethen. Das Grundſtück 
iſt auch günſtig zu kaufen. Anzahlung 
6000 Mark. 

Nitz. Culmerſtraße 20, I. 


1 Laden, 


in dem jetzt ein Blumengeſchäft be⸗ 
trieben wird, iſt vom 1. April 1898 
zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Eine Wohnung 
v. 4 od. 3 Zimmer u. 2 Kam. n. 
Zubeh. v. ſof. geſucht. Offerten mit 
Preisang. u. 6. D. a. d. Exp. d. Ztg. 
1—2 möblirte Zimmer 
ſofort zu verm. Albrechtſtr. 4, 3 Tr. 
9 öbl. Wohn. von 2 Zim, 1 Tr. n. v., 
preisw. z. v. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. 
L eee e 
Ein möbl. Zimmer 
mit Kabinet zu vermiethen. 
Gerſtenſtraße 6, part. links. 
öbl. Zimmer eventl. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Schulſtraße 16. 
Ein kl. möbl. Zimmer 
an eine Dame z. v. Tuchmacherſtr. 12, Ul. 
Sep. gel. m. Wohnung m. Burſchen⸗ 
gelaß ev. Pferdeſt. Schloßſtr. 4. 
Ein möblirtes Zimmer 
und kleine Wohnung von ſogleich 
zu vermiethen. Strobandſtr. 20. 


Mittwoch den 19. und 
Donnerstag den 20. Januar 
abends 8 Uhr 
Aula des Gymnasiums: 


Zwei grosse populäre 
Experimentalabende 
G. Dähne. 


I) Elektr. Wellen u. Strahlen, 
elektr. Kraft, Hertz’sche 


II) Spektral-Analyse u. krumme 
Lichtstrahlen (ganz neu). 

Beide Abende Mk. 2,50, 1,50, (Schü- 
ler Mk. 1,00). 

Ein Abend Mk. 1,50, 1,00, (Schüler 
Mk. 0,70). 

Karten in E. F. Schwartz'scher 
Buchhandlung und am Eingange. 


Unterzeichner erhalten Kar- 
ten zugestellt. ug 


ee An , RE = 
Ein freundliche Wohnung, 5 

Zimmer und Zubehör, vollſt. neu 
hergerichtet. iſt in der erſten Etage 
meines Hauſes, Thorn, 


© 


2. oder 3. Etage, 
je 6 Zimmer, Badeeinrichtung u. allem 
Nebengelaß, auf Wunſch auch Pferde⸗ 
ſtall, Brückenſtrade Nr. 20 vom 1. 
April zu vermiethen. 

A. Kirmes. Gerberſtraße. 


Mellienſtraße 89 


iſt die Part.⸗Wohnung v. 5 Zimmern, 
Zubehör, Stall und Garten für 925 
Mk. v. 1. April 1898 zu vermiethen⸗ 


In unſerem neuerbauten Haufe ift eine 


Erlen⸗Nutz⸗ 


Für Magenleidende! 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter 
Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren 
erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte 5 g 

Verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulrich Kräuter-Wein. 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stürkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Men- 
schen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein be- 
seiitgt alle Störungen in den Blutgefässen, reinigt das 
Blut von allen verdorbenen krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes, 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Sträuter » Weines werden 
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht 
ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Ge⸗ 
ſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: 
Kopfschmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebel- 
keit mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magen- 
leiden um jo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal 
Trinken beſeitigt. 


Stuhlverſtopfung Bekiemmung, Kolikschmerzen, 


Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. 
jedwede Unverdaulichkeit verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle un⸗ 
tauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
Entkräftung ſind meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 


Zuſtandes der Leber. 


Lebenskraft einen friſchen Impuls. 


beweiſen dies. 


Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 


ginalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtbeile ſind 


eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320, , 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0, 


und deren unangenehme Folgen, wie: 


Kräuter⸗Wein behebt 


mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie häufi⸗ 
gen Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche 
Kranke langſam dahin. 1 Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten 
Kräuter⸗Wein ſteigert 
den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoff⸗ 
wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, be⸗ 
ruhigt die erregten Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte 
und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben 


Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à 1,25 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Sehulitz, Fordon, Schleusenau, 


Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrieh, Leipzig, 
Weststrasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Ori⸗ 


Hubert Ullrich’schen Krüuterwein. 


Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber⸗ 
Fenchel, Anis. Helenenwurzel, amerikan. 


Alle Sorten Fenſterglas, 
Spiegelglas, Rohglas, Glas⸗ 
Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
ſteine, Glaſerdiamauten ꝛc. 


Fu 


verkaufe 


Lager an 


hren, 


Uhrketten, 


Brillen, Pince-nez u. s. w. 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Meine 


Flissacken- 
Postkarten 


sind das neueste. 
Justus Wallis, 


Papiergeschäft. 


Harzer 


verkauft zu 8, 10 und 12 Mk. 


Breiteſtraße 37. 


Ausverkauf. 


Da ich mein Geſchäft ſpäteſtens bis 
1. März d. J. nach Graudenz verlege, 
ich zur Vermeidung von 
Transportkoſten mein reichhaltiges 


Regulatoren, 
Gold- und Silberwaren, 


L. Kolleng, Uhrmacher, 
Thorn III, Schulſtr. 19. 


Kanarienvögel 


in gelber und dunkler Farbe, 
mit Nachtigallen⸗Lockton, 
Tag⸗ und Lichtſänger 


G. Grundmann, vom 1. Januar 98 zu vermiethen. 


herrſchaftl. Balkonwohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Badeſtube, Küche, Mädchenſtube und 
Zubehör vom J. April oder eventl. 
früher zu vermiethen. 
Gebr. Casper. Gerechteſtr. 15/17. 
Freundliche Wohnung, 
4 Zimm., Zubehör, Veranda u. Garten, 
für 400 Mk. und eine kl. Wohnung 
ſogl. oder ſpäter z. vermiethen. 
Curth, Philoſophenweg. 
ine fein möblirte Wohnung, 
2 auch 3 Zim. ſogl. zu verm. 
Zu erfr. Schillerſtraße 8, part. 
Neuſtädter Markt II. 

In der 1. Etage iſt die herrſchaftl. 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom J. 4. 98 zu vermiethen. 

M. Kaliski. Eliſabethſtr. 


2 Wohnungen 
von je 3—4 Zimmern vermiethet 


A. Stephan. 
Eine Wohnung, 


3 Zimmer, 2. Etage, zu vermiethen. 
Petzolt, Coppernikusſtraße 31. 
Eine freundl. Wohnung, 

3 Zimmer, helle Küche u. Zub., zu 
vermiethen. Strobandſtraße 22. 


E. m. Zim. K. u. B. Coppernikusſtr. 41. 
Meb. Wohnung nebſt Burſchengelaß 
zu vermiethen Bacheſtraße 15. 
Zu erfragen Hof, parterre. 
Möbl. Z. u. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 4. 
1 möbl. Zimmer billig zu vermiethen 
Brückenſtr. Nr. 16, 3 Tr. 


Altſtädt. Markt 16 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
Busse. 


Rilbelnfndt. 


In unſern neu erbauten Wohnhäuſern 
Ecke Wilhelmſtraße 
Ecke Friedrichſtraße 

ſind noch einige Wohnungen von 
4, 5, 7 und mehr Zimmern 

zum 1. April 1898 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun, 
Culmer Chauſſee 49. 


Im Neubau Brombergerſtr. 78 


zum J. April zu verm. 2 Wohnungen, 
je 6 Zimm., Badeſtube und Zubehör. 
Desgl. 1 Pferdeſtall und Burſchenſtube. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 72, 2 Tr. 


Wohnungen, 

2. Etage, 6 Zimmer, Entree u. Zub., 
pr. 1. April er.; 

3. Etage, 3 Zimmer, Entree u. Zub., 
pr. 1. April er.; 

1. Etage, 2 Zimmer, möbl. auch un⸗ 
möblirt, pr. 1. April er. zu 
vermiethen. 

Eduard Kohnert, 
ind» und Bäckerſtraße⸗Ecke. 


Eine Wohnung 
in der 1. Etage, 6 Zimmer nebſt 
reichlichem Zubehör und Garten, iſt 
von ſofort oder per J. April 1898 zu 
vermiethen. Liebehen's Erben, 
Hoheſtraße 6. 


herrſchaftliche Wohuung, 
(Gerechteſtr.) 1. Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern, gr. Entree und Zubehör, 
per 1. April 1898 zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen Gerſtenſtr. 14, 
1 Tr. links, bei Jablonski. 


Eine kleine Stube, 
nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 


ine große Wohnung, 2. Etage, vom 
1. April z. verm. Neuſt. Markt 14. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
einzige im Hauſe, zu vermiethen. 
Annen-Apotheke, 
Mellienſtraße 92. 


Eine Wahnung 


zu vermiethen Seglerſtraße Nr. 12. 


Die Wohnung Breiteſtr. 8, 
3. Etage, iſt vom 1. April d. Is. 
ab zu vermiethen. 

A. Glückmann Kaliski. 


* 
3. Etage, 
3 Stuben und Balkon, n. d. Weichſel, 
alles hell, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
Kl frdl. Pat.⸗Woh., 2 Zim., Entree 
„Küche u. a. Zubeh. vom 1. Apri 
zu vermiethen. äckerſtr. 3. 
1 kleine Wohnung 
und 1 Stübchen zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 9. 


Coppernikusſtraße 22. 


Druck und Verlag von C. Dombroswti in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 8 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 11. Januar 1898. 


kauft. — Der freie Kreislehrerverein hielt am] weſtlichſten Station des weitverzweigten deutſchen hiergegen auf gerichtliche Entſcheidung angetragen, 

Provinzialnachrichten. vergangenen ER in = „Deutſchen Reichs⸗ Eſſenbahnnezes Freundſchaftsgrüße und Glück⸗ und das Schö engericht gelangte zu einer Frei⸗ 
TTJJVVV%V%%%%% %%% Sen usa, N Das a den Geter niy mete 
idemü Zi i ittbrenner⸗Kaldus referirte über da ema:] tau orden. Die Eiſenba isgeführt, erkehr nicht mehr 
f „Wie ſteuert die Schule den, ſittlichen Gefahren ſandten den Kollegen in Mülhauſen im Elſaß wie jedes andere Fuhrwerk gehindert habe und 


geſtern in Betrieb geſetzt. e | 

() Culmſee, 9. Januar. (Verſchiedenes.) Der] der heranwachſenden Jugend? folgende Verſe: daß eine geeignetere Stelle zum Aufitellen des 
7 en den Geburtstag des Kaiſers ) Krojanke, 9. Januar. (Der abenteuerliche a Blatt an Eich heut im; Pe 15 9975 Shape Auge je ag 15 jez 
an dem Tage ſelbſt in üblicher Weiſe durch | Knecht), über den aus unſerem Orte berichtet ae trügts durch deutsche Lande. Mitnehmen. fünnen. 


eateraufführu im Vereins „iſt die T 053 in Gillnitt hei Schö ' 
Sheateraufführung und Tanz im Vexreinslokale][ wurde, iſt die Tochter des in Gillnitz bei Schönek| Der Inhalt iſt nach deutſchem Sinn. 


Villa nova. Eingeleitet wird das Feſt durch] wohnhaft geweſenen Rittergutsbeſitzers Gronert. . 8 % 77 

apfenſtreich am Vorabende. Am Feſttage ſelbſt[ Vor 20 Jahren mit einem 4 Pieske ver-“ Zur Jahreswende wir beſchloſſen, Lokalnachrichten. 

ndet allgemeiner Kirchgang und Parademarſch] heirathek, wurde die Frau nach kurzer Ehe von Mit einem Glückwunſch Guch zu nah'n; Thorn, 10. Januar 1898. 
ſtatt. — Anfangs Februar veranſtaltet der ihrem Manne geſchieden und führte dann, vor⸗ m Dienste immer unverdroſſen — (uebernachtungs⸗Räume für das 
Männerturnverein ſein zweites Winterfeſt. Zur] nehmlich in männlicher Kleidung auftretend, ein Mit „Volldampf“ fährt die Eiſenbahn. Fahrperſonal der Eijenbahnen) In 
ufführung gelangt u. d. das von einem Mit⸗ unſtetes Leben, das ſie wiederholentlich mit den So fahre fie im neuen Jahr einem neueren Erlaß des Miniſters der öffent⸗ 
gliede Herrn Braumeiſter Keilhauer, herausge⸗ | Strafgejegen in Konflikt brachte, bis fie nun, auf Ihn Unfall allerwegen, lichen Arbeiten werden die Eiſenbahndirektionen 
gebene Theaterſtück: „Das geſtörte Rendezvous“. der abſchüſſigen Bahn weiterſchreitend, in der Dies wünſchen jetzt und immerdar darauf hingewieſen, daß bei Anlage von Ueber⸗ 
Herr K., deſſen Stücke vielfach mit großem Beifall | niedrigen Rolle eines Knechtes ihr Leben friſtete. Die Memeler Kollegen, i 1 für das Fahrperſonal vor allem 
aufgeführt wurden, 8 auch dem Geſang⸗ Etwas Strafbares liegt gegenwärtig gegen die Beſchützt vor jeglicher Gefahr! an der Forderung eines genügenden Luftraumes 
verein ein Theaterſtück zu widmen. — Der Vor⸗ Frau nicht vor, und ſo iſt ſie von dem Amts⸗ Dies ſei heut' unſer Schluß. f der einzelnen Schlafzimmer feſtgehalten werden 

Volldampf — viel Glück im neuen Jahr! muß. Es iſt daher eine ſolche Belegung der 


ſtand des evangeliſchen Kirchenchors hat Herrn] gericht zu Flatow wieder auf freien Fuß geſetzt 


e Podgurski, der mit jeinem | worden. Der Memeler eee Schlafräume anzunehmen, daß auf das einzelne 


läſerchor am 1. Weihnachtsfeiertage die Geſänge Pelplin, 7. Januar. (Ein kaum glaublicher 1 5 chreck, Bett kein geringerer Luftraum als 15 Kubikmeter 
unentgeltlich begleitete und auf dieſe Weiſe zur] Vorfall.) Vor einigen as entgleiſte die . Königl. Eiſenbahn⸗Stations⸗Vorſteher. entfällt. Auch iſt bei derart knapp bemeſſenen 
Die Beamten in Mülhauſen antworteten um⸗[Räumen auf Einrichtungen Bedacht zu nehmen, 


90e iu der Feier beitrug, ein Dankſchreiben zu⸗ Lokomotive der Kleinbahn bei Gr. Falkenau. Der \ käun - „au 
jen. Lokomotivführer war, wie der „Geſellige“ zu gehend wie folgt: die eine beſonders gute Lüftung ermöglichen. Un⸗ 


gehen la KR 
$ Culmſce, 9. Januar. (Feier. Beſitzwechſel)] melden weiß, angeheitert. Als die Maſchine ente] Kollegen! Euer Neujahrswunſch geſund gelegene und feuchte oder beſonders un⸗ 
ai zweiten Male im neuen Jahre ertönten|gleitt war, fuhr er noch ungefähr 50 Meter weit Hat uns biel Freud, gemacht.. ruhige Räume ſind von der Benutzung als Schlaf⸗ 
eute Vormittag 11 Uhr in hiefiger Stadt zum auf dem Lande. Da fand die Maſchine ein Drum haben wir beim Neujahrspunſch zimmer auszuschließen. Unzweckmäßig große oder 
Schrecken der Bewohner Feuerſignale. Es brannte Hinderniß und ging nicht weiter; aber der führer An Euch in Lieb’ gedacht: als Durchgang dienende Schlafräume ſind mög⸗ 
Hoch lebe, was vom Flügelrad lichſt durch Einziehung von Wänden und An⸗ 


das an der Schönſee'er Chauſſee belegene, dem] ließ die Maſchine weiter arbeiten, 1 fie ſich { 
Händler Thomas Tatarszewsti gehörige, ein⸗ tief in die Erde hineinwühlke. Der Lokomotiv-| Auf Memels er auſt, ordnung von Thüren derart einzutheilen, daß 
ſöckige maſſive Wohnhaus im Werthe von 4500 führer mußte durch hinzueilende Beſitzer mit. Wo oſt perweht der Eiſenpfad. ruhende Perſonen nicht durch ankommende oder 

ark. Das Feuer iſt auf dem Boden des Hguſes Gewalt von der Maſchine entfernt werden, uch Schnee und Sturm umjauft, abgehende geſtört werden. Soweit irgend an⸗ 
ausgebrochen, und wurde daſſelbe durch die eifrige worauf der Heizer den Dampf abstellen konnte.“ Vom Elſaß bis zum nord ſchen Strand ängig, ſind Vorkehrungen zu treffen, die es ge⸗ 


Thätigkeit der beiden hieſigen Feuerwehren ge-| Drei Tage dauerte es, ehe die Maſchine aus Cin treues Grüßen fliegt. tatten, für das ankommende Perſongl heißes 
löscht; jedoch iſt der Dachſtuhl ein Raub der gegraben und wieder auf die Schienen gebracht! Das Biel vorfolget underwandt, Waſſer zur Bereitung von Kaffee ohne Schwierig⸗ 
Flammen geworden. Die Entſtehungsurſache des werden konnte. Die Koſten dieſer Arbeit wurden] Paß unſer Volldampf fiegt! keit und Zeitverluſt zur Verfügung zu halten. 
Feuers iſt bisher nicht bekannt. Das unverficherte | dem Lokomotivführer vom Gehalt abgezogen, und All zeit voran, geflügelt Rad! Die Einrichtungen zum Waſchen können gegebenen⸗ 
Mobiliar der in den Giebelſtuben wohnenden ſer ſelbſt wurde aus dem Dienſte entlaſſen. Von Herzen hoffen wir, falls in den Schlafräumen verbleiben, ſind aber 
beiden Arbeiterfamilien iſt zum größten Theile] Dirſchau, 6. Januar. (Verein zur Bekämpfung Daß Euer Wunſch Erfüllung hat, ausreichend zu bemeſſen. Für das Lokomotiv⸗ 
verbrannt. — Der Maurer: und Zimmermeiſter] des unlauteren Wettbewerbes.) Eine Anzahl hieſi⸗ So dort als wie auch hier. perſonal (Führer und Heizer) und für Zugführer 
Herr Stockburger hat das in der Culmer Straße] ger Geſchäftsleute iſt zum Verein zur Bekämpfung e 2 Franz, Sander, und Packmeiſter ſind kleinere Zimmer mit zwei 
belegene Gaſtwirth Pick ſche Grundſtück für 27.000 | des unlauteren Wettzewerbes zuſammengetreten, kaiſerl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Kontroleur.] Betten vorzuſehen, während für das Wagen⸗ 
Mark käuflich erworben, um einen Zimmerplatzſ und hat ſich der Vorſtand bereits gebildet. Der 5 € 18-2 perſonal, nach Zuggruppen getrennt, ein Schlaf⸗ 

kaiſerl. Stations⸗Vorſteher. raum von entſprechender Größe als ausreichend 


dortſelbſt einzurichten. Das alte Wohnhaus wird] Verein beabſichtigt, in Fällen von Schädigungen 5 1 
abgebrochen und durch einen Neubau erſetzt der Mitglieder durch unlauteren Wettbewerb! Stolp, 7. Januar. (Beachtenswerthes Schöffen⸗ zu erachten iſt. 2 4 
werden. 5 Ber Verſtöße gegen das Geſetz durch einen gerichtsurtheil. Der Hausbeſitzer Gottlob Walle — Zum Geſchäftsverkehr mit Polen) 
)—(Culm, 9. Januar. (Verſchiedenes.) Neben Rechtsanwalt auf Vereinskoſten zur gerichtlichen nius von hier hatte ſein Zweirad in den Rinn⸗ Der „Kuryer Warszawski“ drohte ſeiner Zeit 
9250 bereits beſtehenden kaufmänniſchen Vereinen Sühne bringen zu laſſen, falls es nicht gelingt, ſtein der Schmiedeſtraße vor dem Laden der; denjenigen deutſchen Geſchäften, welche in Rußland 
at ſich hier unter dem Namen „Concordia“ noch den unlauteren Wettbewerb durch gütliches Ein⸗ Buchhandlung von Schönbohm und Langenhagen deutſche Preisliſten, Rechnungen 2c. verſchickten, 
ein dritter gebildet. Derſelbe feierte geſtern in ſchreiten zu beſeitigen. derart aufgeſtellt, daß das Pedal auf den Bord⸗ an, ihre Namen bekannt zu geben, alſo den Boykott. 
der „Deutſchen Reichshalle“ ſein erſtes Vergnügen, Memel, 6. Januar. (Die deutſchen Eiſen⸗ſſteinen ruhte. Von der Polizeiverwaltung war] Das Blatt Ae jetzt „mit Genugthuung“ kund, 
beſtehend in Prolog, Theater und Tanz. — Herr F ernſten Männer] deshalb gegen den Angeklagten ein Strafbefehl daß dieſes Mittel gefruchtet ie da die deutschen 
Glaſermeiſter Meher⸗Mocker hat fein hier in der halten untereinander beſonders treue Kamerad⸗ erlaſſen worden, weil durch dieſes Aufitellen des Fabrikanten nunmehr in ihrem Verkehr mit 
Waſſerſtraße belegenes Hausgrundſtück für 23 000 auch gelegentlich des Jahres⸗ Rades der Verkehr in der Schmiedeſtraße geſtört Ruſſiſch⸗Polen ſich polniſcher Druckſachen be⸗ 


chaft. So ſind 
Mark an den Bäckermeiſter Herrn Jakob ver⸗wechſels en der nordöſtlichſten und der ſüd⸗Uund gefährdet worden ſei. Angeklagter hatte! dienten. 


dem zu gründende 


zeug und 


— Beim Abſchluß von Miethsver⸗ 
trägen) auf längere Zeit iſt ſchon jetzt Rückſicht 
auf das im Jahre 1900 in Kraft tretende bürger⸗ 
liche Geſetzbuch zu nehmen. Nach dieſem haftet 


nämlich nur der Miether mit ſeinem Mobiliar] T 


für die Miethsforderung, nicht aber die Ehefrau 
mit dem ihrigen. Um ſich den a ergebenden 
Gefahren des Miethszinsverluſtes zu entziehen, 
namentlich in Fällen, wo die ſämmtlichen Wirth⸗ 
ſchaftsſachen der Frau gehören, ſchließen die Ver⸗ 
miether in den großen Städten den Vertrag mit 
den Eheleuten und laſſen ihn auch von beiden 
Ehegatten unterſchreiben. Dagegen bleibt dem 
Miether künftig der Einwand, daß die Wohn⸗ 
räume geſundheitsſchädlich ſeien, geſichert; auf 
dieſen Einwand iſt ein kontraktlicher Verzicht 
nach dem bürgerlichen Geſetzbuch unzuläſſig. 
— (Thierſchutzverein.) Wie uns mitge⸗ 
theilt wird, ſind 4 5 zahlreiche Meldungen zu 
n Thierſchutzverein eingegangen; 
es ſind nun zur Bequemlichkeit des Publikums 
Liſten zum Einzeichnen der Mitgliedſchaft ausge⸗ 
legt: im Reſtaurant Schleſinger, in der Filiale 
von Glückmann Kaliski, im Artushof und im 
weiggeſchäft von L. Dammann und Kordes 
ellien⸗ und Schulſtraßen⸗Ecke. Beſonders ſei 
noch hervorgehoben, daß auch Damen als Mit⸗ 
glieder erwünſcht ſind. 


Mannigfaltiges. 
0 8 ürſtliche Geſchenke.) In Mündersberg 
im Oberweſter Waldbezirk erfreute kürzlich die 
Frau des Schieferdeckers Enders ihren Gatten 
mit Drillingen, die ſämmtlich am Leben geblieben 
ſind und vorzüglich gedeihen. Da ſich die Leute 
nicht in glänzenden Verhältniſſen befinden, ſo 
ſchenkte ihnen die Kaiſerin das geſammte Kinder⸗ 
30 Mk., die Kaiſerin Friedrich 100 Mk. 
und der ehemalige Herzog Adolf von Naſſau 
50 Mk. Die Kaiſerin hat verſprochen, auch in 
Zukumft für die Familie zu ſorgen. 

(Die amerikaniſchen Würſte von A. L. 
Mohr.) Mit Bezug auf die in der Nummer 
vom 25. Dezember gebrachte Notiz unter Mannig⸗ 
faltiges werden wir von der Firma A. L. Mohr⸗ 
Altona = Bahrenfeld um Aufnahme a0 De 
eig Ing erſucht: „Es iſt unwahr, () daß 
die beſchlagnahmte Wurſt in meinen Geſchäften 
beſchlagnahmt worden iſt. Ich habe allerdings 
die Waare geliefert, jedoch gehen die betreffenden 
Geſchäfte ganz für Rechnung der Inhaber. Die 
Unterſuchung der Wurſt hat nicht von Amts⸗ 
wegen, ſondern auf meinen Antrag ſtattgefunden, 
weil ſich herausgeſtellt hat, daß ſich in einem an⸗ 
Platz in einer Wurft von der gleichen Parthie 
Trichinen ergeben haben ſollen. Uebrigens iſt die 
Wurſt in geſetzlicher Weiſe bezogen worden, näm⸗ 
lich in Begleitung eines amtlichen amerikaniſchen 
Geſundheits⸗Atteſtes. Ohne ein ſolches wird 
überhaupt die Waare nicht durch die Zollgrenze 
gichen, Vor dem Weiter -Verjandt habe ich die 

aare bei einem Gerichts » Chemiker in Altona 
unterſuchen laſſen, welcher ſie als völlig geſund 
erklärt hat. Selbſtverſtändlich hat er nicht jede 
Wurſt angeſchnitten, ſondern nur einige. Auch 
ſind von den 79 Städten, wo die Wurſt unterſucht 
worden iſt, nur in 6 Städten Trichinen gefunden 


worden. Nach Ausſage hieſiger Sachverſtändigen 
ſind Trichinen nur ſchädlich in friſchem Fleiſch 
in geräucherter und geſalzener Wurſt aber völlig 
unſchädlich, (22 Darüber haben wir bei uns in 
horn fund Mocker erſt vor kurzem ſehr gegen⸗ 
theilige Erfahrungen gemacht. Die Red.), und werde 
ich über dieſe Frage das Gutachten der höheren 
Medizinalbehörde herbeiführen. Im übrigen be⸗ 
merke ich noch, daß ich es für möglich halte, daß 
ich ein Fleiſchbeſchauer in Amerika verſehen 
haben kann. Es kommt dies auch in Deutſchland 
vor, und hat erſt kürzlich das Polizei⸗Amt in 
Krefeld bekannt gemacht, daß ſich ein dortiger 
öffentlicher Fleiſchbeſchauer geirrt hat, indem er 
trichinöſes Fleiſch für geſund erklärt hat.“ 

„Ueber die Bleichſucht) hat von Noorden 
kürzlich ein intereſſantes Buch in Wien ver⸗ 
öffentlicht, dem wir folgende, allgemein verſtänd⸗ 
liche Sätze entnehmen: In der Einleitung erklärt 
der Verfaſſer die Bleichſucht (Chloroſe) als eine 
ausſchließlich beim weiblichen Geſchlechte in den 


Entwickelungsjahren auftretende Krankheit, deren |= 


Erſcheinung hauptſächlich in einer Verarmung des 
Blutes an Hämoglobin und rothen Blutkörperchen 
beſteht. Die Thatſache, daß dieſe Krankheit nur 
bei jungen Mädchen und Frauen vorkommt, führt 
zu der ſchon von vielen Seiten geäußerten An⸗ 
nahme, daß die Entſtehung der Bleichſucht mit 


[den Vorgängen in Beziehung ſteht, die mit Er⸗ 


reichung des erwachſenen Alters im weiblichen 
Organismus eintreten. Von Noorden hat dieſen 
Satz zum erſten Male in aller Schärfe ausge⸗ 
ſprochen und die gewöhnlich als Urſachen der 
Bleichſucht angeführten Momente, wie ungenügende 
Ernährung, unzweckmäßige Kleidung u. ſ. w., nur 
als vermittelnde Umſtände bezeichnet. Die vor⸗ 
bereitende Urſache iſt vielmehr in einer zur Zeit 
der eintretenden Pubertät häufig beobachteten, 
ungenügenden Thätigkeit der blutbildenden Or⸗ 
gane begründet, und die Folgen werden um jo 
ſchwerer ſein, je mehr dieſe Organe urſprünglich 
bereits mangelhaft veranlagt waren. Bezüglich 
der Behandlung der Krankheit hält von Noorden 
den Werth des Eiſens für unbeſtreitbar und iſt 
der Anſicht, daß die Wirkung deſſelben, ſowiedie des 
Arſenik in einer Erreichung der bluthildenden Or⸗ 
gane beſteht. Hinſichtlich der Ernährung wird 
mit großem Nachdruck hervorgehoben, daß die 
diätetiſche Behandlung den verſchiedenen Perſonen 
angepaßt ſein müßte, und es wird geradezu vor 
einer Ueberfütterung der Bleichſüchtigen, und be⸗ 
ſonders vor übertriebenen Milchkuren gewarnt. 
Ein großer Theil der Bleichſüchtigen ſei keines⸗ 
wegs mangelhaft ernährt, in vielen Fällen beſtehe 
ſogar eine Neigung zu übermäßiger Fettablagerung 


und beſonders könne eine Uebernährung mit (ß 


flüſſiger Nahrung ſchädlich wirken, während bei 
einer Koſt, die arm an Fett und Waſſer, dagegen 
an Eiweiß reich iſt, ſehr oft eine weſentliche 
Beſſerung der Beſchwerden und der Blutzuſammen⸗ 
ſetzung erzielt wird, während das Körpergewicht 
ſogar abnimmt. 

(Ein Beiſpiel „erblichen Selbſt⸗ 
mordes“) führt Profeſſor Bronardel von 
einem bei Etampes gelegenen großen Bauern⸗ 
hof an, deſſen früherer Eigenthümer ſich eines 


Tages ſcheinbar ohne Grund aufhängte. Er 
hinterließ ſieben Söhne und vier Töchter, 
von denen nicht weniger als zehn dem väter⸗ 
lichen Beiſpiele folgten, aber erſt, nachdem 
ſie geheirathet und Nachkommenſchaft hatten. 
Auch die Kindeskinder ſollen wiederum 
ſämmtlich ihr Leben durch den Strick ge⸗ 
endigt haben. Es lebt von dieſer merk⸗ 
würdigen Familie nur noch ein Mitglied, 
ein alter, 86 jähriger Mann, der der Familien- 
Ueberlieferung untreu geworden iſt. Uebrigens 
iſt Bronardel der Anſicht, daß der Gedanke 
an den Tod durch Erhängen eine Anziehungs⸗ 
kraft auf Menſchen mit ſchwach entwickeltem 
Verſtande ausübt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Berlin, 8. Januar. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

erkguf ſtanden: 4119 Rinder, 1124 Kälber, 8083 
Schafe, 7814 Schweine. Anl wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
ezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 60 bis 64; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 54 bis 59; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 51 bis 53; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 48 bis 50. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 54 bis 58; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
50 bis 54; 3. gering genährte 45 bis 49. — Färſen 
und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 
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oc tens Kühe höch ſten Schlachtwerths 
höchſtens 7 Jahre alt 51 bis 52; c) ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 49 bis 50; d) mäßig ge⸗ 
nährte Kühe und Färſen 46 bis 48; e) gering 
Faber Kühe und Färſen 43 bis 45. 

älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 71 bis 75; 2. mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 65 bis 70; 
3. geringe Saugkälber 53 bis 63; 4. ältere, 
gering genährte Kälber (Freſſer) 40 bis 43. 
— Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere 
Maſthammel 55 bis 58; 2. ältere Maſthammel 
50 bis 54; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 45 bis 48; 4. Holſteiner ne i 
ſchafe (Lebendgewicht) — bis —. — Schweine für 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der 
feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu 1¼ Jahren 60—61; 2. Käſer — bis —; 
3. fleiſchige 58 bis 59; 4. gering entwickelte 
55 bis 57; 5. Sauen 56 bis 58 Mk. — Verlauf 
und Tendenz des Marktes: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich langſam ab. Es bleibt etwas Ueber⸗ 
ſtand. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
— Schafe wurden bei ruhigem Handel ausverkauft. 
— Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde 
geräumt. 


Amtliche ee Danziger Produkten⸗ 
x 


e 
von Sonnabend den 8. Januar 1898. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Stilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 766 Gr. 191 Mk. bez., 
inländ. bunt 692 — 742 Gr. 165185 Mk bez., 
inländ. roth 713—753 Gr. 175184 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 655 
bis 750 Gr. 127 134 Mk. bez. 


[Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſche 


große 662 680 Gr. 141—143 Mk. bez., tranſito 

große 615—641 Gr. 95—99 Mk. bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

Pferde⸗ 104 Mk. bez. / ur 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 126 


„bez. 1 

Mais per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 74 
bez. h 

Heddrich 5 Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


bez. 0 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 87 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,00 Mk bez. 
Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Rendement 
88° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,92 / 
Mk. Gd., Rendement 75° Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 7,05 Mk. bez. Tendenz: matt. 


Get Seidenstoffe, 
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Solide 

. . u. Pelvets liefern direkt 
an Private. Man verlange Mufter von 


. 


von Elten & Keussen, Crefeld, 
Fabrik und Handlung. 


Sammte, 


